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Dlkimdurg , Mittwoch, den 26. April 1893. XXVII. Jahrgang.
OtzKEKN sine WeLlMAe.

Lelegrsphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LID . Berti «, 26 . April . Die eventuelle Auf¬

lösung der Reichstags ruft bei den Bundesregierungen
Bedenken hervor, namentlich sollen Bayern , Sachsen und
Baden Einspruch gegen die Auflösung erheb««.

LID . — Die Schützengilde und viele Bürger des
Nachbarortes Steglitz beabsichtige», demnächst dem Fürste«
BiSmarä in Friedrichsruh einen Huldigungsbesuchabzustatten.

LID . — Gestern Abend fand beim Reichskanzler
v . Capri vi ein parlamentarisches Souper statt.

Ahlwardt vor dem Forum
des Reichstags.

Der deutsche Reichstag schien sich gestern, Dienstag , in
einen Gerichtshof umge«andelt zu haben, vor welchem sich
der be—rühmte Herr Ahlwar dt zu verantmorte » hatte.
Der vielbesprochene Antrag Ahlmardt , welcher gestern
endlich im Reichstage zur Erledigung kam , füllte die ganze
Sitzung aus. Es war ein strenges Gericht, welches bei dieser
Gelegenheit über dm sauberen Volksvertreter von Arnswalde-
Friedeberg gehalten «urde, er mußte sich von allen Seiten
eine niederschmetternde Kritik gefalle« lassen und es
als eine verdiente „Auszeichnung" hinnehmsn, von dem
Finanzminister Miquel , von de« Abgg. Rickert, Richter,
Lieber und anderen vor dem hohen Hause und aller Welt
als Lügner und Verläumder hingestellt zu werden. Die
gestrige neue Ahlwardtiade im Reichstage ist nun freilich
wenig erbaulich, aber andererseits ist es auch notwendig,
daß die Verhandlungen so ausführlich als möglich wieder¬
gegeben werden, um dem Volke den Abg. Ahlwardt in seine«
richtigen Lichte zu zeige « . Wir lasse» den Bericht über die
gestrige Sitzung hier folgen:

Präsident v. Levetzow erteilt dem Abg. Ahlwardt
das Wort zur Begründung mit dem Bemerken, daß er nur
die Umstände Vorbringen könne , welche ihn veranlaßt hätten,
seinen Antrag einzubringen.

Zur Geschäftsordnung erklärt Abg. Richter (freis.) :
Rach der Ueberzeugung meiner Freunde muß dem Antrag,
steiler die Möglichkeit gegeben sein, hier auf sein Material
in weitester Form einzugehen. Anderenfalls würde es »ach
außenhi« ein falsches Vorurteil erwecken , wenn wir die Ent¬
scheidung bis nach der Kommissionsberatung verschiebe «, und
außerdem würden wir nicht in der Lage sein, über den vor¬
liegenden Antrag einen Beschluß zu fassen.

Präsidentv. Levetzow ; Es bleibt ja dem Antrag¬
steller unbenommen, nachher auf die Materie einzugehen.
Das Wort hat der Abg. Ahlwardt.

Abg. Ahlwardt (Antis.) : In der 72 . Sitzung des
Reichstages sprach ich bei Gelegenheit der Beratung des
Jnvalidenfonds aus, daß der Fonds meiner Meinung nach
falsch eingerichtet sei. Wenn schon eine Position dafür ge¬
schafft werden sollte, so hätte sie so geschaffen » erden müsse »,
daß sie sich nicht mit der Zeit aufzehrte. Ich wurde dann
von Herr» Richter zunächst daran erinnert , daß die Vor¬
lage von der Regierung ausgegangen sei . Auf eine« späteren
Zwischenruf hi« erklärte ich, daß bei solche« Dingen Vorver¬
handlungen stattfänden . Darauf » urde mir gesagt, solche
Couliffenverhandlungen müßten bewiesen « erde». Ich er¬
klärte, daß ich für den Jnvalidenfonds dar nicht könnte,
«ohl aber für andere Fälle und daß sich daraus ei» Schluß
auf Vorverhandlungen auch beim Jnvalidenfonds ziehen ließe.
(Zuruf : Das ist nicht wahr !) Ja , was soll ich sonst be¬
weise» ? Doch nur das , was ich behauptet habe, und um dieses
Mustelle «, « erde ich den stenographische» Bericht jener
Atzung verlesen. (Redner verliest den betreffende« Passus .)
Me Presse hat meine Behauptungen vielfach verdreht, mir
Dinge in den Mund gelegt, die ich nicht behauptet habe.
Zch soll also hier be« eisen , daß bei anderweitigen Dinge«
Verhandlungen stattgefunde« haben, und daß das Volk
um Hunderte von Millionen dadurch betrogenworden ist . Ich erklärte, daß ich «ach Ostern bereit sei,
mrle « vorzulege», um das zu beweise «, was ich Ihne« vor¬

getragen und vorgelese« habe. Es war von mir damit an¬
erkannt, daß ich die Akten nicht gleich im Besitz hätte,
sondern sie erst «ach den Osterferien vorlegen könnte. Der
Reichstag hat dann den Seniorenkonvent beauftragt , das,
was ich in der Eile hatte schaffe« können, zu prüfen, ob¬
wohl ich erklärte, daß sich hieraus nichts Positives ergäbe.
Der Seniorenkonvent hat dann auch erklärt, daß in den
Akten nichts enthalte» sei , was ich behauptet habe.
Dieses Vorgehen habe ich für eine Vergewaltigung
erklärt . Das gegen mich eingeschlagene Verfahren hat
doch früher nicht stattgefunden. Ich erinnere an Lasksr:
er hat kein Material gehabt, hat auch solches nicht vorge-
legt, sondern ist erst nachher von einer Kommission ver¬
nommen worden. Ich erinnere an die schwere « Vorwürfe,
welche der Abgeordnete Richter gegen de» Reichskanzler
Fürst Bismarck erhoben hat, für die er aber kein
Aktenmaterial vorgelegt und für die ihm auch solches nicht
abverlangt ist. (Große Heiterkeit.) Der Abg. Richter hat
sich auch nicht entblödet, den Präsidenten dieses hohen Hauses
in sein Lügengewebe hineinzuziehen, indem er behauptet hat,
dieser wolle mit mir nur «och in Gegenwart der Schrift¬
führer verhandeln. Eins solche Aeußerung hat der Präsident
weder mir «och einem anderen Mitglieds des Hauses gegen¬
über gethan, also ist diese Aussprengung Richter's eine be¬
wußte Lüge. (Präsident von Levetzow ruft den Redner wegen
dieser Ausdrucks zur Ordnung .) Der Eeniorenkonvent hat
mich bei der Verhandlung der Angelegenheit also nicht so
behandelt, wie man einen Abgeordneten zu behandeln pflegt
(Heiterkeit), und außerdem belastet mein Aktenmaterial auch
Mitglieder dieses Seniorenkonvents . Daher habe ich den
Antrag gestellt, eine bessere Kommission zur Prüfung
meines Materials einzusetzen . Zu den Akten bin ich durch
einen Herr« Meißner gekommen, der sie mir ««geboten
hat . Redner rekapituliert sodann die Erklärungen Miquel 'S
in Bezug auf das Lombarddarlehen, welches ohne sein Vor¬
wissen die Diskontogesellschaft an die rumänische Eisenbahn¬
gesellschaft gegeben habe, und behauptet, der Durchschnitt des
Zinssatzes, den dis rumänische Gesellschaft Habs zahlen
müssen , sei 20 pCt . gewesen . Die Diskontogesellschaft,
Hansemann, v. Oppenheim haben sogar mit ihnen geliehenen
EtaatSgelder « solchen Wucher getrieben. Auf diese Weise
habe» sie aus der notleidenden Gesellschaft 12 Millionen
herauSgeschlage». Herr Miquel hat damals auch vor Gericht
erklärt, daß er niemals eigene Geschäfte gemacht habe, son¬
dern nur als Direktor der Diskontogesellschaft. Dem gegen¬
über werden Sie in den Akte« einen Brief finde», wonach
Miquel sich persönlich mit 100,000 Thalern engagiert hat.
Man sagt nun ja, gerade die großen Banken hätten die
rumänische Bahn und damit das darin angelegte deutsche
Kapital gerettet. I » Wirklichkeit aber ist uns damals gerade
durch unsere Banken der rumänische Staat völlig entfremdet
worden. Die Dynastie hat «och jetzt darunter zu leiden. Dis
ganze Presse ist durch die rumänische Bahn und die Diskonto-
gssellschast bestochen worden. Sie « erden in den Akten
Briefe finden, die das beweise » . Für fünf Zeilen find 50
bis 100 Gulden bezahlt worden (Lachen links), natürlich
wiederholt, in jeder Woche . In Wie« allein find in einem
halben Jahre 50,000 Thaler für Preßzwecke ausgegeben
worden. Hier in Berlin sind die Bestechungen nicht von der
rumänischen Bahn, sondern von der Diskontogssellschaft auS-
gegangen. Herr Miquel hat diese Bestechungen selbst
besorgt . Sie find gewöhnlich an Blätter gegangen, welche
mich jetzt als de« Auswurf der Menschheit bezeichnen . Auch
an Stempelsieusr ist vieles dabei unterschlagen worden. Es
ist ein Antrag auf Etempelfreiheit gestellt auf die der
rumänischen Bahn zu gewährenden Darlehen . Ob der An¬
trag genehmigt ist, weiß ich nicht. In de» Generalversamm¬
lungen haben nur Leuts gestimmt, die nur zu diesem Behuf
Aktie « erhalten haben, unter ihnen werden Munckel und
Hör Witz genannt . Ich muß sodann noch einige blutige
Gründungen der Diskontogesellschaft namhaft machen . Und
bei all diesen Gelegenheiten hat Herr Miquel gesagt, er für
seine Person habe niemals Geschäfts gemacht, sonder» nur
in seiner Eigenschaft als Direktor der Diskontogesellschaft.
Sodann hat Herr Miquel der braunschweigischenRegierung
geraten, die Braunschweiger Bahnen an die Darmstädter
Bank zu verkaufen, damit sie nicht an Preußen kämen. Die
schlimmste Gründung ist aber die Hannover-AltenbekerBahn.
Strousberg hat sie in Entreprise bekommen und dafür
34,000 Pfund Sterling gezahlt. Wer dieses Geld bekommenhat,
Herr Cohn oder Herr Addicks , oder « er sonst , weiß ich nicht.
(Heiterkeit.) Die Bah« Hannover - Altenbeken ist direkt un¬
haltbar gewesen , sie hat, um sich halte» zu können, Dar¬
lehen aus dem Jnvalidenfönds erhalte«. (Ruf: Unsinn !) Der

preußische Staat hat dann die Bahn über den Wert bezahlt,
damit der Jnvalidenfonds nur sein Geld erhalten könnte.
Auf diese Weise hat der Fonds 304 Millionen wertlose
Papiers erhalten . So haben die Verhandlungen hinter de«
Couliffen gespielt und Herr v. Bennigsen hat dabei
auch sein Geld verdient , der als Führer einer großen
Partei damals die Klinke der Gesetzgebung in der Hand hatte
und auch bei dem Aktiengesetz dafür gesorgt hat, daß der Aus¬
beutung des Großjudentums Thür und Thor geöffnet wurden.
Dieses Geschäft ist jahrelang betrieben und wird auch
jetzt noch betrieben. Die produktive« Stände find durch
wenige Personen voll und ganz ausgebeutet. Dafür habe
ich die Akten als Beweis niedergelsgt und werde
das Nähere noch in der Kommission ausführen.
Ich bin weit entfernt, jemand persönlich angreifen zu wolle«
(Lachen links), so wenig wie Herr Miquel und Herr Loews
hat mir jemand persönlich etwas zu leide gethan. Mir war
es nur darum zu thun , öffentliche Mißstände klar zu legen
(Ruf links : Verleumder !) Von Verleumdung kann hier
nicht die Rede sein. Die Absicht zu verleumden liegt mir
völlig fern . Gegen Jrrtümer bin freilich auch ich nicht ge¬
feit . Mein Wille isi, die produktiven Stände von dem
Bannfluch des Judentums zu befreie« und dis Leute zu
kennzeichnen , die von den Jude« besoldet « erden. So soll
Herr Rickert als Kommandant der Judenschutztruppe ein
JahreSgehalt von 12 000 Mk. beziehen . (Lachen und Unruhe
links. Abg. Rickert ruft : Name« und Beweise!) Namen habe
ich ja genannt und mir ist versichert, daß Herr Rickert diese
Summe beziehe « soll . (Abg. Rickert ruft : Sie find ei«
Lügner!) Hier muß Wandel geschaffen werde«. Daß ich
dabei der schlimmsten Gefahr auSgssetzt sein würde, lag auf
der Hand . Hat man doch selbst den Präsidenten nicht ver¬
schont . In der Kommission werde ich noch weitere Mittei¬
lungen machen . Ich bitte , meinemAntrag auf kommissarische
Beratung zuzustimmen und in die Kommission auch eine«
meiner politische» Freunde Pickenbachoder Werner zu wählen.

FinanzministerMiquel : Wenn ich es bloS mit Herrn
Ahlwardt zu thun hätte, würde ich sicher nicht antworten.
Aber da er die Ehre hat, Vertreter der deutschen Nation zu
sein (Ruf : Leider!) und da er hier im Reichstage so uner¬
hörte Unwahrheiten und Lüge« ausgesprochen hat, halte ich
mich für verpflichtet, im Interesse der öffentlichen Moral
und zur Erhaltung des öffentlichen Vertrauens genauer auf
die Anschuldigungen einzugehen. Herr Ahlwardt sagt,
er « olle nur da- Gute . Nun , so mag er das, was er
hier unter dem Schutze der Rednertribüne ausspricht,
außerhalb des Reichstages wiederholen, und er wird
bald Sehlsen Nachfolgen. Ich » erde abwarten , ob
der Cato den Mut hat, das zu thun, was eigent¬
lich Sache seiner persönliche» Ehre wäre . Der Abge¬
ordnete Ahlwardt stützt sich hauptsächlich auf die rumänische
Eisenbahn-Aktiengesellschaft . Ich werde auf diese Angelegen¬
heit näher eingehen und Sie « erden staune», wenn Sie
hören, wie die Sache in Wahrheit liegt. Die rumänische
Etsenbahngarantie für die Obligationen wurde erst fällig mit
der Fertigstellung der Bahn und die Notlage der Obligationäre
brach herein beim Zusammenbruch StrouSberg 'S, da dis Bah»
»och nicht fertig war . Das Vermöge« bestand damals in
sehr mangelhaften und halbfertige» Bahnen . Die Banken
gaben damals Geld auf ihr Risiko , denn wurden die Bahne«
nicht fertig, so war auch das Geld der Banken verloren.
Nur mit Zögern hat die Diskontogesellschaftauf die Gefahr
ihrer eigenen Aktionäre den Rettungsversuch unternommen.
Der Angeklagte hat sich nur hierauf gestützt . (Stürmische
Heiterkeit.) Herr Ahlwardt hat also auf das staatliche Dar¬
lehen und die hohen Zinsen verwiese« . Zu der Zeit , als
das Darlehen gegeben wurde, bin ich aber gar nicht mehr
Direktor der Diskontogesellschaft gewesen , schon fünf Monate
nicht. Das Darlehen ist ferner von den beiden kontrahieren¬
den Banke« zurückgezahlt worden. Alles dies ist in dem
Gehlssn- Prozeß nachgewiesen. Wo bleibt da die dou» Läss
der Herrn Ahlwardt ? Die Prozeßverhandlungen «urde«
damals auf mein Zuthun stenographischfixiert. Im dritten
Protokoll steht meine Aussage : 1) daß ich selbst von der
Höhe des Zinsfußes , zu dem dis Banke« ihre Vorschüsse ge-
gegeben , nichts Genaues wisse, 2) daß die Banken damals
schon so stark mit Vorschüssen engagiert waren , daß sie nichts
mehr in der Sache thun wollten. Thatsache ist, daß ohne
das Zuthun der beiden Banken das ganze Kapital der
Obligationäre verloren gewesen wäre. Nur durch die Banken
ist das ganze Kapital gerettet und ei brachte dies, da die
StammprioritätenPari zurückgezahlt »urde«, noch Gewinn.
Wie kan » man da da- Vorgehen der Banken so charakterisieren,
wie diesAhlwardt gethanhat ! Die vondiesemerwähnten 100,000



Thalerhabe ich gezeichnet nicht für mich , denn eine solche Dumm¬
heit wird man mir doch nicht zutrauen , Aktien einer solchen Grün¬
dung zu Pari anznnehmen (Große Heiterkeit), sondern nur für
die Obligationäre . Auch die Braunschweiger Sisenbahnsachehat
ganz korrekt gelegen. Die Braunschweiger Regierung ist mit
dem Verkauf sehr zufrieden gewesen, wie auch jetzt damit die
preußische Regierung zufrieden ist . Bei der Bah» Hannover-
Altenbeken liegt die Sache ebenso , überhaupt habe ich bei
allen Geschäften nur die EyndikatSangelegenheiten, nichts
weiter, besorgt. Ich kann nur wünschen , daß gemäß dem An¬
träge Ahlwardt eine Kommtsfio« eingesetzt wird. Run Herr
Meißner , der Helfershelfer Ahlwardt ' s! Was wirft
das für ein Licht auf Herrn Meißner , daß er schon seit
1673 zerrissene Papierstücke aufbewahrt und zusammen¬
klebt! ? Ferner echte Aktenstückestiehlt, aber wohlweislich
erst 10 Jahre wartet , ehe er damit hervortritt , damit der
Diebstahl verjährt . (Heiterkeit.) An Herrn Paasch hat
Meißner später einen Brief geschrieben , in dem es heißt:
„ Bis jetzt habe ich mich vor dem Revolver gehütet, aber
jetzt ist mir alles egal.

" Mit solche» Leuten hat man es hier
zu thun . Meine Herren . ! Hüte» Sie sich auch vor Herrn
Ahlwardt ! Auch er ist gefährlich. Solche Elemente halten
die Treue gegen niemanden. (Beifall.) Daß man sich hier
mit solchen Leuten beschäftigen muß, bereitet wohl jedem
einen moralische « Ekel. Man weiß nicht, ob nicht zu
erwägen sei» dürfte , wie man gegen solche Dinge einschreiten
kan«. Als Privatmannhabe ich dies nie gethan, aber wegen
« einer jetzige« Stellung werde ich unerbittlich Vorgehen gegen
jeden, sei er nun Plagiator oder nicht . (Beifall .)

Staatssekretär v. Maltzah « : Ich konstatiere, daß
der Abg. Ahlwardt seine früheren Behauptungen über Ab¬
machungen zwischen Regierung und Börsenjuden über den
Juvalidenfonds zurückgezogen hat . Der Jnvaltdenfonds hat
Prioritäten von Hannover -Altenbecksn schon vor Einsetzung
der Leitung dieses Fonds gehabt.

MinisterMiguel : Im Jahre 1891 hat der bestrafte
Revolverjournalist Grunwald der DiskontogesellschastAkten
angeboten. Die Gesellschaft hat die Akten angesehen, aber
dann zurückgewtesen . Diese Akten sind von Ahlwardt bereit¬
willigst angekauft worden. Wir müssen zusehen, ob dieselben
inzwischen nicht etwa vermehrt worden sind. Die Herren,
welche von einem großen Betrüge des deutschenVolkes fabeln,
betrachte» den Antisemitismus nur als Fahne . (Bravo .)

Abg. v. Bennigsen (natl.) : Die Behauptungen Ahl¬
wardt 's über meine Person dürfen nicht unwidersprochen ins
Land gehen . Ich versichere bestimmt, daß ich zu keiner Zeit
und in keiner Weise irgend einen Gründungsgewinn aus
meiner Stellung bei der Bah « Hannover - Altenbecksn gezogen
habe. (Lebhaftes Bravo .)

Abg. Richter (dfr.) : Ich weise die Behauptung Ahl¬
wardt 'S, daß er vergewaltigt worden ist, zurück . Ich habe
mich stets auf öffentliche Vorgänge bezogen , Ahlwardt aber
auf gestohleneSchriftstücke. Der verstorbene Lasker hat eben-
falls bei seinen damaligen Anklage» sich überall auf Ab¬
schriften aus dem Handelsregister bezogen . Ahlwardt hat seine
Behauptungen in keinem Punkte bewiesen und sich in seinen
Auslassungen über de« JnvalidenfondS auf Schritt und Tritt
mit den Thatsache« in Widerspruch gesetzt . Die Erklärung
Bennigsen's kan « ich bestätigen . Seine Thätigkeit bei der
Bahn Hannover - Altenbecken war völlig tadellos . Weil Ahl¬
wardt seine früheren Beschuldigungen nicht hat beweisen
können, ist er auf die Gründungsperiode zurückgegange ».
Dazu brauchten wir nicht auf Ahlwardt zu warten . Von
Stempelsteuererlassi » konnte bei den rumänische» Eisenbahnen
gar keine Rede sein, denn das Stempelgesetz bestand damals
noch gar nicht. Von Wechselsteuerentziehungen hat er auch
nichts bewiesen. Ahlwardt scheint gar nicht zu wissen , daß
es Fälle gicbt, wo überhaupt keine Stempelsteuer bezahlt wird.
Im Grunde genommen ist das, was Ahlwardt vorgebracht
hat, gar nicht wert, im Reichstage vorgebracht zu werden.
Ahlwardt steht jetzt so da, wie am Ende seines Prozesses.
Wir beantragen , die Kommission solle zusehen , ob in de«
Akten etwas anderes steht als das, « aS heute vorgebracht
worden ist . Dan« sollte über die ganze Person des Mannes
berichtet werden. Die Kommission darf sich aber nicht
dilatorisch behandeln lassen ; denn dann beginnt genau das¬
selbe Spiel. Die Kommtsfio» hat die Aufgabe, den Herrn
ein für allemal abzuthun.

Abg. Rickert (dfr.) : Es entspricht der Würde der
höchste« Vertretung der Ration nicht, noch 31 Mitglieder
zur Prüfung der Makulatur zu wählen . Geschieht eS aber,
so darf damit kein Präjudiz geschaffen werde«, sonst könnte
es jedem einfallen, alles mögliche hier vorzubringen . Jeden¬
falls muß Ahlwardt alles Aktenmaterial vorlegen. Andern¬
falls ist der Reichstag genaSsührt. Daß ich als Direktor
der Judenschutztruppe 13,000 Mk. bekommen, ist eine infame,
gewissenlose Lüge und Verläumdung.

Präsident v . Levetzow : Eins wäre genug gewesen!
Abg. Horwitz (dfr .) : Den mir von Ahlwardt ge¬

machten Vorwurf , an Generalversammlungen für rumänische
Bahnen teilgenommen zu haben, « eise ich als gewerbsmäßige
Verleumdung zurück . Ich zweifle an AhlwardtS Zurechnungs¬
fähigkeit. Er hat bei seinem Pensionierungsgesuch selbst ge¬
äußert , daß ihn ein Rasenleiden zu Zetten am klaren
Denken hindere.

Abg. Ahlwardt : Meißner war lange Untergebener
Miquel 'S. Mir ist gleichgiltig, ob die Papiers gestohlen
find oder nicht. Ich wundere mich , daß trotz meines Vor¬
behalts Mitglieder des Hauses Einsicht in die Akten ge¬
nommen haben.

Vicepräfident Graf Ballestrem r Die Akten find «ach
deren Riederlegung Eigentum de- Hauses, daher find sie
jedem Mitgltede zugänglich.

Abg. Ahlwardt : Dem Abg. Richter gegenüber bin
ich mißtrauisch, und dies kan » man mir nicht verdenken,
wenn man steht, zu welche « Mittel« der Verleumdung
Richter greift.

Präsident v. Levetzow : Wen« der Abg. Ahlwardt so
weiter von Verleumdungen spricht, « erde ich in Zukunft
anders mit ihm verfahren.

k Abg. Ahlwardt : Die Herren lenken nur immer die
Sachs von der Hauptsache ab ! (Schallendes Gelächter.)
Die Behauptung des Abg. von Bennigsen, daß er kein Geld
erhalten habe, will ich nicht antasten. Wohl aber weiß ich,
daß das Konsortium Bennigsen, Mquel, AdickeS, von Straus¬
berg 34,000 Pfund bekommen hat und daß die Hannover-

! Altenbekener Bahn einen großen Umweg über das
Bennigsensche Gut gemacht hat . (Stürmische,
minutenlange Unterbrechung . Rufe : Schuft!
Herunter! Raus !) (Als der Redner endlich wieder nach
mehreren vergeblichenVersuchen zu Wort kommt und beginnt,
der Abg. Horwitz habe sich nicht entblödet, ruft ihn Präs. v.
Levetzow zur Ordnung .) Er selber kämpfe nur für Ideale.
(Schallendes Gelächter.) Er strebe nur nach dem Gute« und
Wahre« und wolle nur das Beste.

Präsidentv. Levetzow : Der Abg. Ahlwardt hat
wieder, zum zweiten Male , Privatgespräche mit mir in die
Debatte gezogen . Ich werde künftig Privatgespräche mit
ihm nicht mehr halte», sondern nur «och vor Zeugen mit
ihm verhandeln. (Bravo !)

MinisterMiqnel : Wer einem Dieb nicht einen Fuß¬
tritt giebt, versetzt sich selbst eine» solchen , und da Ahlwardt
die gestohlene« Akten genommen, so hat er sich selbst einen
Fußtritt gegeben.

Staatssekretärv. Maltzah « : Die Beweise AhlwardtS
sind völlig unzulänglich.

Abg. Lieber (Centr .) : Ich erwarte , daß der Bericht
der Kommission ein solches Ergebnis haben wird, daß dem
Abg. Ahlwardt aus dem Reichstage und aus de« Kreise«
aller gesitteten Leute die gebührende Verachtung zu Teil
wird.

Abg. v. Manteuffel (kons .) r Man hat dem Abg.
Ahlwardt durch Aufbauschung des Falles zu große Ehre er¬
wiese «. Der Abg. Ahlwardt muß klipp und klar erklären,
daß er sei« ganzes Material vorgelegt hat.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Ahlwardt : Ich erkläre, daß « och einige Akten

rückständig find. (Gelächter.) Sobald die Kommission Zu¬
sammentritt , « erden die Akte» zur Stelle sein.

Hierauf wird der Antrag Ahlwardt ange¬
nommen.

Rach einigen persönlichen Bemerkungen erfolgt die Ver¬
tagung auf Mittwoch. (RachtragSetat und Initiativanträge.)

Kstttilchrr Tagesbericht,
»misch-« «eich.

Berlik. 36 . April.
— Der Kaiser scheint , um alle « Mißdeutungen aus¬

zuweichen , bei der entscheidenden Abstimmung des Reichs¬
tages über die neue Militärvorlage Berlin absichtlich fern-
bleiben zu «ollen. Soweit bekannt ist , wird die ausschlag¬
gebende Beratung der Militärvorlage am Dienstag kommen¬
der Woche beginnen ; an diesem Tage abends trifft der Kaiser
auf der Rückreise aus Italien aber erst mit seiner Gemahlin
in Karlsruhe in Baden ein und wird dort zwei Tage ver¬
weilen. Weiterhin ist dann noch ein Jagdausflug nach der
Wartburg bei Eisenach wahrscheinlich , sodaß der Monarch
schwerlich zur Zeit der Abstimmung über die Militärvorlage
in Berlin sei« wird.

— Der „Voss . Ztg .
" zufolge wird der Kaiser nach

de» in Bern eingetroffenen neuesten Bestimmungen auf seiner
Rückreise vom Centralbahnhof in Basel sofort mittelst Ver¬
bindungsbahn auf badisches Geleise überfahren und ohne
Aufenthalt Weiterreisen. I « Basel findet daher kein
Empfang statt.

— Wie aus Friedrichsruh mitgeteilt wird, hat
Fürst Bismarck seine täglichen Spazierfahrten und Pro¬
menaden, die er während seiner neulicheu Unpäßlichkeit aus¬
gesetzt hatte, jetzt im vollen Umfange wieder ausgenommen.
Dem Fürsten ist von dem überstandenen Unwohlsein nicht
das geringste mehr anzumerke« .

— In der gestrigenantisemitischen Volksver¬
sammlung wurde mitgeteilt, daß man beabsichtige, alle
antisemitischen Richtungen unter dem Ramen „ Antisemiten
Deutschlands" zu vereine« . Für die Reichstagswahl seien
bereits 48 Wahlkreise in Angriff genommen, davo« 15 i«
Hessen , 8 in Sachse», 11 in Brandenburg und 6 in Pommern.

ANÄMK.
Italic «. Dem „ Berl. Lokal -Auz .

" wird aus Rom
telegraphiert , daß gestern Abend auf dem Palozza de Con-
servatori eine Dynamitbombe explodierte, welche eine
weithin vernehmbare Erschütterung hervorrief . Die schleunigst
herbeigeeilte Feuerwehr konstatierte, daß infolge der Explosion
zwei Säulen geborsten waren.

Frankreich. Die französischen Kammer » haben am
Dienstag ihre Arbeiten nach längerer Vertagung wieder aus¬
genommen. Das unmittelbar vor der Vertagung neu er¬
nannte Ministerium Dupuy wird sich also nun zu bewähren
haben. An eine lange Lebensdauer dieser Kabinetts wird
nicht geglaubt . Zunächst soll die bekannte Turpin- Affaire
zum Abschluß gebracht » erden, und dann wird es sich darum
handeln , eine Einigung zwischen Deputiertenkammer und
Senat über das Budget herbeizuführen.

Großbritannien . Der Streik der Dockarbeiter in
Hüll dauert unter großer Erbitterung fort . Bet dem von
böswilliger Hand veranlaßten Brande eines große» Holz¬
platzes verweigerten die Arbeiter alle Hilfeleistung, trotzdem
ihnen ein Stundenlohn von 7*/, Mark geboten wurde ; selbst
zehn Mark zogen nicht.

Ms dem GroMr-ogw«.
s « «Uchdrs« « I« « «u N« rai »,»»« «Uch«
R ANS «u z«»« « Snee»»« ii »b« « m « ,« »« »» d » « ich«

ar» l-iiüi st»» »« ««»«««I st«« »rw«»»«».
vlde » b « rs, de» 36 . April,

tz Lehrerpersonalie ». Herr RebenlehrerSprung ist
von Drielake als Rebenlehrer I . Kl. nach Hammelwarden ver¬
setzt, Herr Ellrich von Osterscheps als zweiter Nebenlehrer »ach

Hammel -varden, Herr Willens von Elsfleth als Rebenlebr,I . Kl. nach Bardewisch (Stedingen ), Herr SchulamtskandidatPopken
*

z . Zt. in Elsfleth als Rsbenlehrer nach Bant
Die Hnldignngsfahrt der Oldenburg,,

«ach FriedrichSruh . Bei dem letzten BtsmarckkommeH
i« der „Bavaria" machte bekanntlich Herr Professor M.
mann dis freudig begrüßte Mitteilung , daß — nach
gehabten Verhandlungen mit den Butjadingern , welche j,
zuerst die Sache augeregt, — dis geplante Huldigungsfchj
der Oldenburger «ach Friedrichsruh gleich nach Pfingstl
wenn die Ratur i« ihrem schönsten FrühltngSschmuckprang/
unternommen werden soll. Jetzt lesen wir zu unserer Neben
raschung in der „Butj. Ztg . " folgendes:

AtenS , 24 . April . Die hier bereits vorigen Herbst g,,
plante Huldigungsfahrt von Oldenburgern zu Ehren des Fürste
BiSmarck nach FriedrichSruh ist damals durch den AuSbruch H
Cholera in Hamburg vereitelt worden . Seitdem hat jedoch
hier zu diesem Zwecke eingesetzte Komitee seine Arbeiten
ausgenommen , seinen ursprünglichen Plan aber
Grund der Nachricht abgeändert , daß der Fürst
Bereisung seines Wahlkreises demnächst als
bei Herrn Rickmers in Bremerhaven weilen wer - ,
Dasselbe beabsichtigt nunmehr , den Fürsten von dort auf ei»,,
größeren Dampfer , am liebsten auf einem transatlantischen tz
Lloyd , nach Nordenham herüberzuholen und ihm h>„
auf dem Lloydpier oder in der Lloyd Halle ri,,
Huldigung zu veranstalten , an welcher sich voraussichtlich sch,
Verehrer aus dem Herzogtum Oldenburg und dessen Nachbarschtz
noch zahlreicher beteiligen werden , als an der schwierigen FH
nach Friedrichsruh . Auf eine nach dorthin gerichtete Anfrage ij
nun allerdings durch vr . Chrysander der Bescheid erfolgt , d «j
der Fürst nach ärztlichem Ausspruche einer längere,
Zeit des Ausruhens bedürfe und über seine Reisedispch
tionen einstweilen keine bestimmten Angaben gemacht werde,
könnten. Dennoch beabsichtigt das Komitee , an seinem neue,
Plane so lange festzuhalten , bis sich dessen Unausführbar^
zweifellos herausgestellt hat und dann erst auf seine ursprünglich,
Absicht einer Fahrt nach FriedrichSruh selbst, etwa zu Beginn di!
Herbstes , zurückzugreifen. Die obigen Mitteilungen find zub»
lässig und werden die öffentlichen Blätter um deren weitere B»
breitung gebeten.

Wir glauben, daß alle Bismarckverehrer Oldenburgs
wenn dem Fürste« Bismarck die Huldigung nun einmal i.
Nordenham oder Bremerhaven dargebracht werden soll,
sich freudig auch hieran beteiligen würden . Aber wir mW
gestehen , daß wir uns mit diesem Gedanke« nicht recht bs-
freunde» können. Bequemer und einfacher ist dieser Wq
freilich, aber dies darf «ach unserer Meinung für uns Olde »-
burger nicht ausschlaggebend sein . Würdiger und imposant»
ist es jedenfalls, wenn wir , unter Befolgung des ursprüng¬
lichen Planes, aus dem ganzen Lande uns vereinigen, i»
Echaareu hinausziehen nach dem Sachsenwalds, dessen WM i
des alten Kanzlers Heim beschatten, und dort dem greise» !
Fürste« unsere Huldigung darbringen . Wenn Fürst BiSmaki!
Bremerhaven besuche « sollte, so ist vor allem zu bedenke»,
daß derselbe dort und unterwegs schon ohnehin genug d«
Aufregung durch Kundgebungen und Ovationen aller Ar!
haben dürfte ; jedenfalls wird es das Herz des alten Kanzle«
mehr erfreuen, wenn wir ihn in sei«em Schlosse z»
Friedrichsruh aufsuchen, um ihm und der Welt p
zeigen , wie die Oldenburger de« Fürsten BiSmarckehren ! -

O Das Groffh . Lehrerseminar Hierselbst wir!
sicherem Vernehme« nach am 8 . August d. J . seinehundert¬
jährige Jubelfeier begehen. Der FestaktuS wird, di
die Räume des Seminars nicht ausreiche», in der Aula dl!
Gymnasiums abgehalten « erden. Se. König! . Hoheit d«
Großherzog haben Höchstihre Teilnahme bereits in AuSfich!
gestellt; an die zuständigen Behörden, sowie an sämtlich
Lehrer des Landes « erden Einladungen demnächst ergehe«
Auf den FestaktuS wird am Nachmittage ein Festessen folge«,
an welchem teilzunehmen jedem Eingeladenen freistehs» wird
Wie verlautet , hat sich bereits ein Festkomitee gebildet
welchem außer einigen Mitgliedern des Seminarlehw
kollegiums auch zwei Vertreter des VolkSschullehrerstande!
angehören.

* Die Schlachthausfrage , welche hier schon sei!
zwanzig Jahre« schwebt , ist nunmehr endlich als erledigt z«
betrachte». Die Platzfrage ist jetzt endgiltig gelöst und i>
der gestrigen Sitzung der städtischen Kollegien ist die N
bauung einer Schlachthausanlage auf dem H. L. Meyer-
schen Platz an der unteren Hunte beschlossen worin«
Herr Meyer erhält für de« Platz ein Kaufgeld vo«
40,000 Mark . Wir machen auf de« Bericht über di!
Sitzung der städtische « Kollegien, welcher sich in der heutig«
Beilage befindet, hiermit noch besonders aufmerksam, d«
die gestrigen Verhandlungen über die Schlachthausfrage vo«
allgemeinem Interesse find. Mit dem Bau des Schlacht«
Hauses wird schon im Sommer dieses Jahres begönne«
» erden ; die Gesamtkosten belaufe« sich nach dem Voranschlag!
inkl. des Grunderwerbs auf ca . 347,000 Mk. Der gestrige
Beschluß des Stadtrats muß nur «och in zweiter Lesung
wiederholt werden.

s T «r «er Feuerwehr . Am Montag Abend u«
8V, Uhr tagte in Pape'S Restauration die Jahresversam «'
lung der Turner-Feuerwehr . Zunächst wurden dieVorschläge
ser Kommission, betreffend Aenderung einiger Paragraphen
der Statuten, berate« und festgestellt . Man beabsichtigti«
der Feuerwehr das Rechnungsjahr vom 1 . Januar bis
Dezember gehen zu lassen , statt wie bisher von Mat zu M-
Nun erstattete der Adjutant Wiese seinen Jahresbericht M
1883/93 , welcher hier Platz finden möge: .

Das verflossene Jahr , über welches Bericht zu erstatten tp»
ist seit Gründung der Wehr das 31 . Jahr . ,

Der Mitgliederbestand beträgt gegenwärtig 1S7 Man «,



stehend aus Iw
,

aktiven Mitgliedern des TurnerbundeS und 27

s°nst' ^
"

hEgen
'
wurden abgehalten : l . am SS. Juli 1892 ; 2. am

„ Oktober 1892 ; 3. am 14. April 1SSS mit einer DurchschnittSbe-
te

'
iliaung von 106 Mann ^ 72 -/2 °/ ° vom Bestände.

Im Vergleich zu dem Vorjahre ist der Besuch zu den Proben
erfreulicherweise ein besserer geworden.

Alarmiert wurden wrr im Ganzen acht mal , kamen zedoch nur
drei mal in Thätigkeit und zwar:

1. Am 9 . Mai 1892 nachmittags bei dem Brande des

Schnake ' schen StallgebäudeS, S. Kirchhofstraße . Im Verein
mit anderen städtischen Spritzen konnte dieses Feuer , bei welchem
die neue Wasserleitung vor dem Heiligengeistthore zum ersten male
in Betrieb gesetzt wurde , auf seinen Heerd beschränkt und das an¬
stoßende Wohnhaus gerettet werden . — Die Dauer unserer Tätig¬
keit betrug etwa eine Stunde . — In Folge sehr ungenügenden
FeuerlärmS waren nur wenig Mannschaften am Platz . 63 Mann
Aaren anwesend.

2. Waren wir thätig bei dem Brande der Ricklef ' schen
Ofenfabrik am Stau in der Nacht vom 14. zum IS . Mai 1892.
Alarmiert wurden wir um etwa 11 '/ - Uhr abends und waren , rasch
zur Stelle , im Stande , wenige Minuten nach 12 Uhr Wasser zu
geben. Das Feuer hatte jedoch bei unserer Ankunft einen derarti¬
gen Umfang erreicht , daß die Fabrik , ein freiliegendes Gebäude,
trotz angestrengter 1 -/2 ständiger Thätigkeit fast ganz ausbrannte.
Anwesend waren 118 Mann — 78 '/, °/« vom Bestände . Beim
Retten einer Anzahl von wertvolleren Modellen waren wir beteiligt.

S. Kamen wir in Thätigkeit bei dem Brande der Sattler
Duvendack ' schen Werkstatt an der Heiligengeiststraße am
18. Juli 1892 abends . Dieses Feuer war unbedeutend und konnte
in kurzer Zeit gelöscht werden . In Thätigkeit kam nur der erste
Zug . Am Platze waren 110 Mann.

Die übrigen Alarmierungen betrafen kleinere Brandschäden , bei
denen unsere Thätigkeit nicht beansprucht wurde.

Der Unterstützungsfonds von bei Bränden zu Schaden kom¬
menden Mitgliedern betrug am I . Januar 1892 1328.90 Mk. und
beträgt derselbe nach Zuschreibung der Zinsen für 1892 gegenwärtig
1368 .06 Mk., zuzüglich der Zinsen vom 1 . Januar 1893 . DaS
Kapital ist bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank auf halb¬
jährige Kündigung belegt . Das darüber ausgefertigte Kontobuch
befindet sich im Verwahrsam des Adjutanten.

Am 29. Juli 1892 beging unsere Wehr in Pape 's Restaurant
die Feier ihres 30jährigen Bestehens durch eine Festkneipe, welche
unter sehr zahlreicher Beteiligung einen würdigen Verlauf nahm.
Der Hauptmann der Wehr berichtete in eingehender Weise über die
Entwickelung und über die Leistungen unserer freiwilligen Feuerwehr.
Insbesondere ist aus diesem Berichte an dieser Stelle hervorzuheben,
daß die Wehr in den verflossenen 80 Jahren ca . 85 mal alarmiert
worden ist und an der Bekämpfung von 67 Bränden teilgenommen
hat . Gelegentlich dieser Feier wurden diejenigen Mitglieder , welche
unserer Feuerwehr seit 25 Jahren bezw. seit Gründung der Wehr
unwandelbar treu geblieben waren , durch Verleihung von Medaillen
geehrt . Diese Mitglieder find : Zugführer Böning und die Sektions¬
führer Propping und Dümeland.

Am 28 . August 1892 tagte in Löningen der achte Berbandstag
der Feuerwehren unseres Herzogtums . Dieser VerbandStag war
mit einer festlichen Zusammenkunft verbunden , woran 48 Mitglieder
unserer Wehr sich beteiligten.

Ende Februar d . I . fanden wiederum drei Vorträge über den
freiwilligen Krankenträgerdienst und über die erste Hilfe bei Unglücks¬
fällen statt . — Diesen Vorträgen wohnten diejenigen Mitglieder der
Wehr und des Turnerbundes bei, welche in den Vorjahren für diesen
Dienst aus gebildet worden sind.

Unsere Wehr wird , ihrem Zwecke getreu , auch fernerhin bestrebt
sein, kommenden Gefahren in altgewohnter Pflichterfüllung entgegen¬
zutreten und für das Gemeinwohl der Bürgerschaft unserer Stadt
thätig sein.

In dieser Bethätigung werden die Mitglieder es sich zur Ehre
anrechnen , damit einer guten Sache zu dienen und durch besonderen
Eifer und treue Hingabe auf andere , der Wehr noch fern Stehende
anspornend wirken.

Der bisherige VcrwaltnngSrat wurde wiedergewählt . Es
gehören dazu als Hauptmann : Hauptagent v . Gruben , als
Adjutant : Bankbeamter Wiese, als Zugführer : Schneider¬
meister Reubert , Bäckermeister Böning, Lehrer RigberS, als
Strahlmeister : Klempnermeister Müller , als Schlauchmeister:
Drechslermeister Pollmann.

V Ei «- Ermittelung der landwirtschaftliche»
Bodenbenntznng , wie solche alle 5 Jahre starfindet, ist
für das Jahr 1893 vom BundeLrat des deutschen Reiches
angeordnet und find den Gemeindevorstehern bereits dis er¬
forderlichen Drucksachen zugegangen. An den Ermittelungen
haben außer de« Gemeindevorstehern, denen hierdurch viele
Arbeit erwächst , auch die Bezirksvorsteher der betr . Bezirke
mitzuwirken und find ferner mehrere Aufnahmeagenten zu
bestellen , welche genaue Erkundigungen über die Boden-
benutzung einzuztehenhaben, auch ist eine aus mehreren sach¬
kundige« Landwirten bestehende Kommission zu bilden, welche
dis Aufnahme näher zu prüfe« hat . Im Mai wird eine
Versammlung statlfinden, wozu sämtliche an de « Ermittelungen
beteiligte Personen geladen werden, um dann noch nähere
Instruktionen zu erhalte«.

* Kleine Notizen . Das 3jährige Söhnchen des
Kaufmanns S . Hierselbst fiel gestern Mittag beim Spielen
vom Stuhle und erlitt einenBeinbruch. — Im vorigen
Jahre um diese Zeit bezahlte man auf dem Markte 1,30
bis 1,40 Mk. für einen ScheffelKartoffeln, jetzt kann
man dieselben hier in der Stadt für 50 und 60 Pfg.
kaufe « ; es sind sogar vor einige» Tagen von einem hiesige»
Bürger Kartoffel», natürlich in größeren Quantitäten , pro
Scheffel zu 40 Pfg. gekauft. — Rebe« der Diphtheritis
macht sich hier seit einigen Tagen bei Kindern auch das Schar¬
lach ft eb er bemerkbar, glücklicherweise tritt diese Krankheit
jedoch gelinder auf . Die Diphtheritis fordert namentlich in
der Kindsrwelt noch viele Opfer . — Von einem Hierselbst
wohnende « Arbeiter K . wurde vor einigen Tagen beim Graben
in der Nähe von Rastede ein versteinerter Entenkopf
gefunden.

Edewecht , 24 . April. Gestern hatte sich die land¬
wirtschaftliche Abteilung Ammerland in Edewecht und zwar
in Rügge 'S Gasthofe versammelt. Der angekündigteVortrag
des Herrn Generalsekretärs Dr. Rodewald über : Neueste
Erfahrungen auf dem Gebiete der Roorkultur,
hatte zahlreiche Mitglieder und Richtmitglieder herbeigeführt.
Der Vorsitzende , Herr GemeindevorsteherFsldhus-
Zwischenahn, referierte zunächst über einige Hauptfragen aus
der Gesindeordnung. Er teilte dann der Versammlung
mit , daß das Projekt der Entwässerung unserer
ammerschen Flußgebiete, worauf man so große Hoff-
^ "gen gesetzt hatte, leider wohl als gescheitert anzusehe«

A^ re ostfriestschen Rachbar« im Jümmegebiet haben
AAschen durch Eindeichung ihrer gefährdetenLändereien

Selbsthilfe geschaffen . Diese Bedeichung hat sich daselbst

trefflich bewährt , wir aber » erden bei nassen Jahren das
Wasser noch schwerer loS werde» können , als früher.
Hierauf hielt Herr Dr . Rodewald seinen Vortrag,
dem mit allergrößtem Interesse gelauscht wurde. Wir
heben aus demselben kurz folgendes ganz besonders her¬
vor . In erster Linie sorge man dafür , daß der Moor¬
boden mehr Luft und Wärme bekomme und diese nicht so
rasch wieder abgebe, wodurch auch die späten FrühjahrSneHt-
fröste, welche der Vegetation auf dem Moore so ungeheuren
Schade» zufüge», verringert werden. Dies geschieht durch
gute Abwässerung und Bedeckung des Moores mit einer
dünnen Sandschicht, auch durch Impfung mit Sand oder
Klei. Die EntwässerungSgrüppen dürfe« weder zu tief noch
zu flach sein. Bei Pflanzen mit langen Wurzel» (Erbsen)
dürfen sie tiefer, bei nicht tiefwurzelnde» Pflanze« (Roggen)
müssen sie flacher sein . 50 ova rechnet man als Durchschnitts-
tiefe. Man dünge nicht immerfort mit Kunstdünger, sonder»
gebe dem Mooracker, wenn er im Ertrage «schlaffen sollte,
wieder einmal Stalldünger , alsdann kan« wieder einigeJahre
mit Kunstdünger fortgefahren « erde» . Man verwende
guten Dünger für seine« Äcker und lasse sich beim Einkäufe
seines Kunstdüngers für die Qualität desselben Garantie
leisten, dann wird man später nicht traurige Erfahrun¬
gen machen und sich mit Achselzucken abwenden von dem
neuen Dungverfahren . Der Stalldünger aber muß
der Ackerkrume der Moorlandes von Zeit zu Zeit
wieder neue Bakterien zuführen, da diese kleinsten
Lebewesen , welche ein unbedingtes Lebenselement aller
Pflanze« find, mit der Zeit von der Säure des
Moores getötet werden. Der Moorkolonist sorge zu¬
erst für den Anbau guter Futterkräuter in reichlicher
Menge für sein Vieh. Solche Setreidesorten , welche sich
schon auf dem Moorboden acclimatiflert haben, wie unser
Moorroggen, bringen den sichersten Ertrag. Die alleinige
Brandkultur ist wohl zu verwerfen, « eil sie ein zu langes
Brachliegen des Ackers , nämlich reichlich 20 Jahre «ach sechs
Brandjahren , zur Folge hat . Dieses nutzlose Brachliegen kann
aus die Hälfte reduziert werden, wenn man 1 . höchstens
nur 6 Jahre brennt und zugleich dem Moorboden etwas
Kunstdünger zuführt , 2 . durch genügende Entwässerung und
Begrüppung für ferneren Luftzutritt sorgt, 3 . das Moor
nicht als Echafweide benutzt. — Im Stillen hat wohl jeder
der Zuhörer diese neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete
der Moorkultur mit de» alte», womit ja alle genügsam be¬
kannt find, vergliche«, viele werden bei der allernächsten
Bestellung des Moores Berücksichtigungfinde«.

H Wüstiug , 25 . April . Die von hier aus so oft
geäußerte« Wünsche nach einer bessere » Bahnverbindung
Nachmittags mit Hude haben de« Erfolg gehabt, daß mit
Eröffnung des Eommerfahrplans der um 6,35 nachm, von
Hude abfahrende Güterzug, welcher 6,52 Uhr hier eintrifft,
zur Personenbeförderung in 7H. Wagenklaffe Melassen wird.

D Nordenham , 25 . April. Gestern Abend langte
der Schnelldampfer des NorddeutschenLloyd „Saale" mit 310
Passagieren hier an . Selbige wurden noch in derselben
Nacht mit Lloyd- Sonderzug nach Bremen befördert. Dis
„Saale" brachte 5 Millionen Mark Kontanten . Heute ist
der Dampfer „Havel" nach Nevyork abgegangen. Post und
Passagiers wurden bei Wremen genommen.

c-- Lohne , 24 . April . Der Arbeiter L ., welcher wegen
Verdachts der Brandstiftung vorläufig festgenommen,
dann gerichtlicherseits wieder auf freien Fuß gesetzt wurde,
sollte dem Vernehmen nach heute früh wieder eingezoge«
werden — war aber nicht mehr anzutreffen.

*1* Vestrup , 23 . April . Gestern, unter dem Hochamt,
ereignete sich ei« trauriger Unglücksfall. Der er¬
wachsene Sohn einer Heuermannsfamilie , welcher gerade an
diesem Tage zum zweitenmale kirchlich aufgeboten wurde,
verließ unter der Zeit des Hochamtes das väterliche Haus;
zurückblickend sah er dasselbe in Flamme» stehen und eilte
zurück , um den vierjährigen Halbbruder , der allein zu Hause
zurückgelaffen war, zu retten . — Als Rettungsmannschaft
zur Stelle kam, wurden die Geschwister als verkohlte Leichen
unter den Trümmern des in kaum einer halbe« Stunde voll¬
ständig niedergebrannten Hauses hervorzezoge».

Trabrennen 1893 M Mrnbnrg.
Am vergangenen Sonnabend fand im Sitzungszimmer der

OldenburgischenLandwirtschafts-Gesellschaft eine Versammlung
des Gesamtvorstandes des Vereins zur Förderung der
Oldenb . Landespferdezucht statt, in welcher Ee. König!.
Hoheit der Erbgroßherzog von Oldenburg den Vorsitz
führte. Nachdem Ee. König!. Hoheit mitgeteilt hatte,
daß er das Ehrenpräsidium über den Verein zur Förderung
der Oldenburgischen Landespferdezucht übernommen habe
und der Hoffnung Ausdruck gegeben war, daß, nach¬
dem der im vorigen Jahre angestellte Versuch , die Trab¬
rennen in Oldenburg einzuführen, so gut gelungen sei, diese
Leistungsprüfunge« dauernd in Oldenburg zur Förderung der
LandespferdezuchtPlatz greifen würden, trat man in die Be¬
ratung der Tagesordnung ei«. Als Termin für das dies¬
jährige Rennen wurde Sonntag der 2 . Juli d . I . fest¬
gesetzt und sodann die Präpositionen für das diesjährige
Meeting vorberaten . Wir find nicht imstande, schon jetzt
dieselbe « zu veröffentlichen, da sie erst von der technischen
Kommission für Trabrennen in Berlin geprüft werden sollen.
Hierauf wurden weiterhin drei verschiedene Kommissionen für
das Renne« bestimmt. Von den » eiteren Verhandlungen
dürfte noch Folgendes allgemeineres Interesse haben. Der
Fehler, an dem das vorjährige Renne» gelitten hat , bestand
in der zu laugen Dauer desselben. Diesem muß namentlich
in Rücksicht auf das Publikum abgeholfen « erde«. Da nun
aber in erster Linie der Mangel an einer genügendenAnzahl
von Rennwagen die Ursache der langen Dauer gewesen war,
so beschloß man, auf Koste « des Vereins 10 amerikanische
Road carts , welche an Stelle der im vorigen Jahre ge¬
brauchten SulkieS treten solle «, anzuschaffen . Diese sollendann
an die Teilnehmer verliehen werden. Es wurde aber der

Hoffnung Ausdruck gegeben , es möchten sich die Teilnehmer
elbst solche Wagen «»schaffe», welche pro Stück 160 Mk.

kosten . Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Olden-
burgischeu Landespferdezucht ist gern bereit, den Bezug zu
vermitteln , oder von den seinerseits angeschafften Wagen
einige zu verkaufen. Diesbezügliche Wünsche » olle man nur
an die Geschäftsstelle im „ Neuen Hause" zu Oldenburg
richten. Das Rennen soll wieder, wie im vorige« Jahre,
auf dem Donnerschweer Exerzierplatz abgehalte» « erde«.
Eine besondere Kommission ist gewählt worden, um den Platz
wieder in guten Zustand für das Rennen zu bringen . Fahr-
licenzen, wie sie im vorigen Jahre zu 5 Mk. das Stück von
Berlin eingeholt werden mußten, find in diesem Jahre nicht
zu lösen. Schließlich wurde noch die Frage erwogen, ob es
nicht zweckmäßig wäre, mit der Zeit einen eigenenRennplatz
zu gewinnen, was allseitig bejaht wurde . Eins besondere
Kommission, bestehend aus denHerren Cloppenburg, Hankenund
ReinerS, wurde gewählt, um diese Angelegenheit zu fördern.
Indem wir uns Vorbehalten, weitere Mitteilungen zu machen,
möchten wir dem Wunsche Ausdruck geben, daß de« dies¬
jährige Renne« ein ebenso großes Interesse sowohl seitens
der Züchter wie seitens des Publikums entgegenbracht werde,
wie dieses im vorigen Jahrs der Fall war . Anmeldungen
zur Mitgliedschaft des „ Vereins zur Förderung der Oldenb.
Landespferdezucht" (pro Jahr 5 Mk.) find an dis Geschäfts¬
stelle des Vereins : „Neues HauS" , Oldenburg , zu richten.

vr . R.

Slav biete ckem Klüoke ckie llaack!
500,000 Mark

als Lauptgsvinn iw günstigstenLalle bietet Nie Hamburger
gross « kelck-Verlosung , velobe vom 8taste gsnobwigt unck
garantiert ist.

Die vorteilbakto Lin-
riobtungckes neuenklanes
ist ckerart , ckas» iw Danke
von wenigen ölonaten
äurob 7 Llassvn von
110,600 Imsen 55,400
kevlno « iw Oesswt-
dotrage von

10 .4S2 .42S
aur «ioberen Lntsobei-
ckung kowwen, ckarunter
deüncken sieb Haupt¬
treffer von eventuell

800 .000
Mark

ipeoiell aber

1 L 300000
1 L 200000
1 ä 100000
2 8, 75V0Ü
1 L 7ÜV0Ü
1 8, 65V0V
1 ä 6ÜÜÜÜ
1 8, 55000
2 L 50000
1 L 40000
SL 20000
3 L 15000

26 L 10000
56 L 5000

106 L 3000
253 L 2000

6 ä 1500
756 L 1000

1237 L 500
33950 L 148

18991 L ^ 300. 200.
150 , 127, 100. 94,67.

40. 20.

Von (len bierneben veraeiobneton
6e>vinnen gelangen in erster »lasse
3800 iw Desawtbotrage von Narb
136,760 aur Verlosung.

Oer Haupttreffer Ister «lasse be¬
trägt ^4 50,000 unck steigert sieb in
21sr auk ^4 55,000 , Ster -«4 60,000,
41sr ^4 65,000 , Ster ^4 70,000,
61er X, 75,000 , in 7tor aber »uk
event. >4 500,000 , »pso. ^4 300,000,
300,000 eto.

Die Oevinnaiebungsn sinä plan-
wässig awtliob kestgestellt.
2ur näokston kevinnaisbung erster

Llasss ckisser grosssn vvw Staate
garantierten Selck-Verlosung tröstet

1 ganae» Orig.- I.os Narb 6
1 balbss „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .50

^ lls ^ ukträge , velobe ckirekt an
unsere Lirwa geriobtst sinck, vercken
sofort gegen 8insonckung ockorllaok-
nabms 1I0 » Sotrago» wit äsr grössten
Lorgkalt »usgskübrtunä srbält Iscksr-
wann von uns ckie wit «lew Staats¬
wappen vergebenen Original - l.080
selbst in Mailen.

Den Sestollungoa vercken Ute vr-
forltsrtiobon amtlioksn piano gratis
beigokügt , an » velobe» sovoki Ule
clntoilung «lor Kovlnno ank Ute
versvliisiienoaltlassonriokungon, »I»
»nob ltie betreffs» «!«!, klnlagsdeträgo
an orsobsn«ins, uns senilen»Ir naok
lecker Liebling unseren intsrossonten
unaukgekorckorl amtlloko Kisten.

^ uk Verlangen verssncken vir Len
»wtliobsnklan Iranko iw Vorausnur
Linsiobtnabws unck erklären uns
keiner bereit , niobt lronvenisrenck
ckie Dose gegen Lüokraklung ckes
Betrages vor äer Livbung aurüek-
aunebweu.

Die ^ usaaklung cker gewinne or-
kolgt planwässig prowpt unter
Staats -Karantlo.

Unsere Lvllekts var stets vow
glücke bssonckers begünstigt unck
Laden vir unserenInteressenten ott-
wals ckie grösstenTrefferausboaablt,
v. a. solobe von Narb 250,000,
100,000, 80,000, 60,000 , 40,000
eto.

Voraussivbtliob kann bei einew
soloben »uk cker solickesteo Last»
gsgritncketsn gntsrnebwen überall
auk eine sebr rege Beteiligung wit
Lestiwwtbeit gereobnetvercken , unck
bitten vir äaber, uw alle Lukträgs
auskübren au können, uns äis Be¬
stellungen balckigst unä jsäsnkalls A
vor ckew

L . Mul Ä. ^
aukowwen au lassen.

Lrmlmsim L
Bank- unck Vsodsslgssobäktin

DE " Vir ckankvn unseren geebrten Lancken kür äa» uns
bisber gssobsakts Vertrauen unck cka unser Laus seit vluer
lauge» Nelke von labi-on überall bekannt ist, bitten vir alle
Diejenigen, vslobs »iob kür eins unbvckkagt soiicke Sollt -Ver¬
losung interessieren unck äarauk ballen , ckass ibre Interessen
naob jecker » iob tung Lin vadrgsnowwsn vercken , sieb nur
« n« ckirekt vertrauensvoll an unsere Lirwa Kaufmann
8lmow in Hamburg : au vencken . Vir sieben wit keiner
anckorsn Lirw» in Vorbinäung unck Laben auob keine Agenten
wit ckew Vertrieb cker Originallose au» uussrer Lollskts be¬
traut , soncksrn vir verkebrsn nur ckirekt wit unseren werten
Luncken unä ckiessldon gsnisssen äaäurob alle Vorteils äs»
ckirvkten SsLug» . Lllo uns augobenäen Bestellungen vercken
glsiob registriert unä promptest effsktuisrt.

Unserer klrma Ist seitens ckes »oben krossksrrogl.
Olckondurg. Slaatsminlstvriom» cklo Oonoessloa ru» Verkauf
cklesor Original - kose i « Srosskorrogtu« Olckenburg erteilt
uioräon.



Ans aller Welt.
Hamburg , 35 . April. Auf der Aubenalster wurde

heute Morgen ein mit 7 Personen besetztes Wettruderboot
überfahre» und in der Mitte durchschnitten. Alle Personen
wurden gerettet.

Coswig , 24 . April. Premierleutnant a. D.
Jlgner, Beamter der Westfälisch -Anhaltischen Dynamttge-
sellschaft , wurde, als er von einer Reise zurückkehrte , vsr.
haftet und unter militärischer Begleitung nach Minden
überführt . Auch seine Frau, die in Berlin wohnt, wurde
festgenomme« . Die ihm zur Last gelegte Beschuldigung ist
militärischer Natur.

Reicheuberg in Böhme », 34 . April- Wir habe«
schon berichtet, daß der Gemeindevorsteher Josef Bitt-
ner in Drausendorf unter dem dringende» Verdachte, am
16 . d. MtS . de« fürstlich Rohanschen Revierjäger Josef
Placht in der Jeschkenwaldungermordet und beraubt
zu haben, verhaftet worden ist. Der Fall erregt ungemeine
Sensation . Die Verhaftung erfolgte auf Veranlassung einer
Gerichtskommisfio«, welche bei Bittner eine Hausdurchsuchung
voruahm und «ach deren Ergebnisse ihn verhaftete. Das
Gewehr BtttnerS und die dazu gehörigeMunitionwurdeu mit
Beschlag belegt. Gleich «ach dem grausame« Morde be¬
zeichnte dis VolkLstimme Bittner als den Mörder . Dazu
kam sein auffällig scheues Benehmen und das ganz bestimmt
auftretsnde Gerücht, Bittner habe sich aus einer Schußwm -ds
stammende Schrotkörner Herausschneiden lassen. Bskamulich
war aus dem Gewehr des Försters ein Schuß abgegebenworden.

Handel, Gewerbe nnb
Oidkkdurg« SS. April . KurßdertH

8»« - nnd Leih-Baa ?«
4 PLt. Deutsche « tichsmtleihz . .
«V- Tpt. d». ds . . . .
5 pLt. do. do. . . . . .
« '/- M . eldeuSurß . LsussM

(Stücke L 100 ^4 i« Nerkauf Vs pEt . tzstzes .)
> PLt . Oldenb. Prämien -Anleihe.
4 PLt Preußische esusolidirt « »«leihe
SV- P«t. do. d, do.
« PLt. d». d». do.
8 V, PLt. Breme« Staats - Anleihe .

Berkehr.
t de» vwEMtztts «»

167,45
1VV,8V

8,80
45 .50

US
WI.45
87,85

188,10 ! S8,90
107.40 !07,95
1V1,10 01.65
86,80 47,35
«8,70 89,25

§ V« PLt HamSurgrr Rente . . . . . . . 98,80
4pEt. Oldenburg. Lsmmunal -Rnleihe« . . . . 101
Lp« . do. d». (Stücke 4100 -K) . 10l .« i
S '/. pLt. do. do. 88
> V» PLt. Oldenb. Bodeneredit -Pfandbrief , stündSar) 100,50
8V, PLt. Altonaer Stadtanleihe (Stücke von 5000 >4) 87,10
tpEt . Darmstädter d». —
4p«t. «»«»-Lübecker Prior . -Obligationrn . . . 1--!
S -/. PLt. Weimarische Stadt-Anleihe . 97,1V
» PLt. Italienische Rente . . . 82,50

(Stücke von SV.VSV fr«, und darüber.)
PLt. Italienisch , Rente . »2.80

(Stücke von 4000, 1SVV und 500 fre.)
8 pLt. Italienische «isenbahn-Prioritäten , >«r«nttrt 57,80

(Stücke von 500 Lire im « erkauf V- p«t . höher.)
4 PLt. Ungarische Sold- Rente (Stücke von IVOS st.) 98,20
4 PLt. ds . (Stücke von 500 fl.) 96 .80
4 pLt . Psandbr . d. Bra«uschw .«Haimsv . Htzpothekenb. 101,50
4 PEt . Psandbr . d . Hreuß. Boden -Lredit-Actien- Ban ? 101,10
SV, PLt. Pfandbriefe der Rhein . Hpp,th .. -S« »k . . SS.7V
5 PLt . » ickefrlder Prisritiiten . . . . . . . IW
5 PLt. Lorusfia-Priorttätrn
4 PLt. « lashütten -Priorttät ^ rückzahlbar1V» . . ISS
SV.'/, WarpS-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb « 108 —
Oldenburgische LandeSSank- Ar«en . . . . . 145

4V PLt. Einzahlung und 5 Mt , Zink iw«
81. Deeember 1892.)

Oldenburger Gla - Mten-Aetien . . . . ° .
4 pCt. Zins vom 1 . Januar ).

Oldenb.»Portug . Dampfsch.-Rhed.- Actie» . . . . 185
(4°/, ZinS V. 1 . Januar)

Warptjpinneret »Priorität- - Aktie» III. Emission >
Wechsel aus Amsterdam für st . Ivo i« Fl, 188,25

, » London für IS . . , KV,37
» Rerv- KsÄ , für IDoll. » » - - 4,16

Holländische Bank«»!?« M IS Guide« „ „ 78
An der Berliner Börse «ottrtengeste ? m-

vldenburgisch« Gp»r» u. Leih-Bank-Nette»
Oldenburg. Gist-nhStten - Aktie« (NuZNstfeh «) 83 "/, >
Lkdenb. Berktche >-,«».-. «i,irsch«si<,« erttN per Stück 1540 Ft

- ' Derrtfchr » RrichShauü 8 « K-
LomöardzinS do. do. 4 PCt.
DarlehnSzinS unserer Bank 4pCt.

— Schweinefleisch . . . 80NW *" ' ' ' k» * — 50
SO»s Flomen. 60

101,50 Schinken, geräuchert. 80
97,65 Schinken, frisch * SO

Mettwurst, geräuchert k» » — 85
102 Mettwurst, frisch . . kl * —» 65— Speck, geräuchert . . 1» * — 75

Speck, frisch . . -
kl ^ — SO

Tier, das Dutzend . — 50
Hühner, Stück . . i 20
Feldhühner . . . —
Enten, zahme, Stück s
Enten, wilde, Stück . —

96,75
Hasen.
Kartoffeln, 25 Liter

—
60

97 Steckrüben, St . . . — 10
W2.V5 Wurzel», 25 Liter . i —>
— Zwiebeln , Liter . . — 15
97,2k Scharlotte «, Liter . — 30
-- Kohl, weißer, Kopf . — —

Kohl, rother, Kopf . — 50
101 Blumenkohl. Kopf — 80

Torf. 80 M. . . . 6
Ferkel, 6 Wochen alt 18 —

; 4S.v5
47
»,81

B.

Märkte.
Oldsnbnrger Marktpreise.

vom 26. April 1883. M F-
Butter , Waage . . . V» b» 1 —
Butter « MarkthaZe . . . . ^ -v 1 10
Rindfleisch . . . » ^ - S8

I«,
<i Delmenhorst, 24 . April . Dem heute auf der

wiese abgchaltenen Viehmarkte waren 39V Stück Hoinvi,^
geführt . Der Handel war ziemlich flott , die Preise jedojh
mäßig hoch . Jedenfalls dürfte die infolge des Regenmangeli
zeitweiliger Nachtfröste noch weit zurückgebliebene Vegetativ» j?
Preise hemmend beeinflußt haben. Obwohl auffallend viel Vieh »,
mittelmäßiger Güte am Platze war, machte dasselbe doch im
gemeinen wegen der günstigeren Stellung einen besseren
als sonst.

Wittern «gsb soLachtnngeu i« Oldenbnrß
von A. Schulz, Optiker.

Monat. »hermo-«etrr
- Ls.

Bar
SUL

ometerPariser
Zoll »,Lin.

«uf
Monat.

ttemy«
höchste.«i«ch

25 .April
S6.»pril

7U. Rm.
8 „ Bm.

-j- 13
-j- io,s

768,8
762,2

»8. 2.5
28 . 2

S5.April
26.April

4 -17,b

Mrchennachrichte « .
Am Sonnabend , den 39 . April.

AbendmahlSgvttesdienst (LI Uhr) : Pastor Panisch.

A n 1 r i g e «.
Der Laudmanu Christian Heinr.

Meyer z« Eversten beabsichtigt
seine hart an der Petersfehner
Chanffee belegene

Besitzung.
bestehend aus einem «ene« massiven
Wohnhanse mit Stallranm mW einem
0,3887 bkl großenGarten , am
Montag, den 8. Mai d. 3.,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des Groffherzogliche»
Amtsgerichts Abteilung IV znm
dritte » «nd letzte« Male mit An¬
tritt znm I . November d. I . öffent¬
lich meistbietend znm Verkaufe ans¬
biete « z« lasse«.

Von dem Garten lassen sichzwei Ban¬
plätze abtrenne» und sollen diese slparat
zum Aufsatz kommen.

Die Besitzung , nur 15 Minuten vom Mittel¬
punkt der Stadt entfernt , dürfte sich ganz be¬
sonders für eine« Proprietär, der außerhalb
der Stadt an gesunder, angenehmer und leb¬
hafter Lage wohnen will, eigne ».

Kaufliebhaber ladet ein
E Memmen » Rstllr.

Sandmann Martin Pophanke«^ zu Donnerschwee beabsichtigt am
Sonnabend, den 6 . Mai - . 3.,

nachmittags S Uhr,
in H » Warneke 's Wirtshanse zum
Krahneuberg folgendeLändereien zu
verpachten, und zwar:

X . Znm Mähen:
1 . dm „Zehenkamp" im Ohmstederfelds,

groß ca. 2 Zück,
3 . den sog . „ Dingen * daselbst, groß ca.

SV, Jück,
3. den „Beverberg* im Donnerschweerfelde,

groß ca. 2V, Zück,
4. den Placken daselbst hinterm KlävsmannS-

stift, groß ca. 2V, Jück;
» Znm Weiden:

5. den Placken beim Hochheiderweg, groß
ca . 3 '/« Jück.

Pachtliebhader ladet freundlichst ein
E . Memmen » Rchkllr.

Rastede . Frau Witwe Brnnken an
der Knoopstraße läßt wegzugShalber am

Freitag, den 28. April er.,
nachm» 2 Nhr ans. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1 milch . Ziege, 2 Hühner , Stroh, Dünger,
Kartoffeln , 1 eich. Kleiderschrcmk , 1 eich.
MUchschrank , 1 taimenen Küchenschrank,
1 Kommode, Tische, Stühle, Spiegel , 1
Bett, 1 Koffer, 1 Tellerborte , 1 Wanduhr
und sonstigeHaus -, Küchen- und Ackergeräte.

Kauflustig? ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

kaävmaims
/ /

Lmäermklü
i >
koste » unäratio-
noUstss llinäsi '-

näkrmlttsi.
VolUrommsnstsr

Krsatr
kür Ruttermilok.
Von allen äutori-

tätsn als äas
Desto owxkoüIeiL.

8vk « soliv Perso¬
nen , äis ssleisok

nskrungetv .niokit
vertragen,Loäsu

in ksüsinnnns
» inllormstil ein

ganr vorrög-
Ilvlise , äadoi an-

xonslulles
Ltärkungsmittol.

I I I I
> W » ckvin » i» » 8 Kin «Ivrin « KI

-WM- jgi jn äoo ^ .xotüokso , vroAnsrisn
u . Lolonialvsronliallälnllxoll rinm kreise

von Narlr 1 .SV per Lüekso erüältlioü.

EM Meter f . blau oder schwarz

z . Anzuge f. 10 Vers. frk . geg . Nach¬
nahme ^ IL» N« ILiipx »« !- Tuchfabrik,

Anerkannt beste Bemasquells.
Obsrhanseu - Brookdeich . Zu ver¬

kaufen Lv LS Gäusekücken , 3 Wochen
alt. Hinrich Oetken.

traf ein.
Störsleifch

D . G . Lampe.

Echt schlv. bllumw.
Damen - und Kinder-

Strümpfe.
K. Loyeksell,

Langestraße 80.

I» Fahrräder
(auch für Militär, laut v . Attesten) von
Seidel L Naumann , Dresden , und
Hillman », Herbert L Cooper , Doos,
liefern zu sehr niedrige « Preisen

B . Fortmann Lt Co.,
Langest : . 21 . _W6. 3 neueHochräder unter Preis.

"MD
(Vn Auftrag habe ein zu Osternbnrg,

nahe der Glashütte bslegenssWohn-
hans mit Garten unter der Hand billigzu
verkaufen. Auskunft erteilt

H. Haffelhorst , kl. Kirchenstr. 9.

Im Verlage von
ll. Muken in vläeuburg

ist soeben erschienen:Taschrnfahrplan
der

Oldenburgischm Eisenbahnen,
gittig vom L. Mai bis 3V. Sept.

Preis 1« Psg.
Die Hauptvorzüge dieses beliebten Fahr¬

planes find seine Genauigkeit, Uebsrfichtlichkeit,
guter Druck und Hand ! . Format , so daß er
allen Reisende« als unentbehrliches Hilfsmittel
nicht genug empfohlen werden kann. Derselbe
ist in obiger Handlung , sowie bei allen Buch¬
händlern und Buchbindern, ebenso auf de«
Eisenbahnstationen an der Fahrkarten -Ausgabe
zu haben. _

Hnntlosen . Z « verkaufen . Ein
brauner Wallach , 4 Jahre alt , guter
Gänger , fromm und ausgezeichnetim Geschirr,
ein- und zweispännig zu fahren ; ferner ein
trächtigesSchwein , welches im Mai ferkelt.8 Liisnolinaii ».

Mit dem 1 . Mat verlege mein
obel- u. Dekoratiasgeschäfl

nach Haarenstratze 6 « ,
im Hause der HerrenSchäfer äß Addicks.

Heiligeugeiftstratze 24.
IM . Zu bedeutend herabgesetzte»

Preise « empfehle eineMahagoni - Muschel-
Garnitur . mit rotem Granit bezogen, sowie
diverse andereMöbeln. D. O.
LLiermit die ergebene Anzeige , bah

ich mein
Barbier- u Frilrurgklchäst

von Ttanstratze nach Langestratze 14,
Ecke der Elise »straffe, verlegt habe.

LomriÄ LiölHvi'
(früher Fritz Zink) .

VL « xD » » rR8.
Empfehle meine » starke», dnnkel-

brane« 4jährige « Hengst

vom „Lmixi 'nnl " aus der Prämien-
stnte znm Decke « .

Deckgeld : trächtig 2S Mk . , güst
I « Mark.

81rmiSi .

Lall Vitänllgen.

Isdls ü'Iiöts . I'vnüion.
Keorx Lide » .

S »fort ein gnt erhaltenes Hochrad
für 4Q Mk . z« verkaufe«.

Lindenstraße 3.

Jprnmp . Z » verlaufe « eine jm,
schwer « Kuh , nahe am Kalb?n.

I . Heinem «uu.
Der 2 . Baud von

Lübbeus GesMllis
ist erschiene «.

Bestellungen erbittet 8 8e « « Itz
Verlags- Anstalt in Berne , welcher d
Alleinvertrieb des Werkes übertragen ist.

- - - - Preis 12 Mark.
Für Mitglieder deS V . Z. O . K . 8 Marl
Oldenburg.

Arbeiter.
Gesucht mehr «,
I . D . Gchellivg.

Bntteldorf . Gesucht ein SäV
füllen . _ D . I . Meyer.

auf gleich ein Lehrmädch«
^VesAlyl für ein Kurz - und Wo!
Warengeschäft. Offerten unter X . 1
au die Exped. d . Bl . erbeten.

Meyerhauseu . Die Ueberwegm
über meine Wiese „ Siebe " ist stw
verboten und werde jeden Betreffend«
ohne Ausnahme zur Anzeige bringen.

I . zur Horst
Am Mittwoch , den » . Mai:

« E
brs Clubs

„ Linigksil
m Ad . Doodt 's

Etablissement
Anfang 8 Uhr abe «!

Der Vorstand

Großherioglichrs Lhcater.
Donnerstag , den 27 . April . 119 . Vorst, imi

Dis Journalisten.
Lustspiel i« 4 Akte « von G . Freytag.

Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang7V, W
Freitag , de» 38 . April . 120 . Borst , i. Ä

Kabale und Liebe.
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.

Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7V» Ast
Sonntag, den 30 . April:

Letzte Vorstellung dieser Saison zu ermäßigte»
Preisen zum Besten der Genossenschaftdeutscher

Bühnenangehöriger:
Inspektor Bräsig.

Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuten
Roman , Ut mine Stromtted", frei bearbeitet

von Th . Chaßmann und I . Krüger.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7V» Aht

k Bremer StaMheskr
Donnerstag , den 27 . April . Benefiz

Fr . Ablers Srotzstadtlnft. —
Morgen Herr Fischer. .

Freitag , den 38. April . Abschied der M
v . Wen» und Herrn Fricke , Der Trompete»
von Söllingen. — Bajazzo.

Lrrlas und Druck vo» « warf, ?ür dir Rrdnktion »rrantwo^mchr n). «Scharf t» üwrwb r̂g, Pe »<rstr«ße
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* SMtilchc Kollegien.
Oldenburg , 26 . April.

Vor Eintritt in die Verhandlungen der gestrige« Sitzung
der städtischen Kollegien gedenkt der Vorsitzende, Herr O .-
L. - G . - R. Tenge , in ehrender Weise des am Sonnabend
erfolgten Ablebens des StadtratmitgliederBildhauer Bern¬
hard Eduard Högl und betont, daß der Verstorbene sich
durch seine persönliche Liebenswürdigkeit und hervorragende
Tüchtigkeit nicht nur i« seinem Berufe, sondern auch in
allen Zweigen, in denen er mitgewirkt, die Liebe, die
Achtung und das Vertrauen Aller erworben habe. Der
Verstorbene welcher sich durch seinen regen Eifer, sei» ge¬
sundes Urteil und seine gediegene » Kenntnisse, namentlich
auf sozialpolitischemGebiete ausgezeichnethabe, werde in den
Sitzungen der städtischen Kollegien noch oftmals schmerzlich
vermißt werde». — Die Versammlung hört in ernstem
Schweigen stehend diesen ehrende« Rachruf an.

Er wird darauf in dis Tagesordnung eingetreten, und
es gelangen zunächst zwei kleinere Sachen zur Erledigung.
Betreffs der Begradigung der Ostgrenze des Grundstücks,
auf dem das Armenhaus steht , wird im Sinne des Ma¬
gistratsantrags beschlossen ; die Kosten betragen 175 Mk. —
Betreffs der Kosten, welche durch die zur Abwehr der
Cholera ergriffenen Maßregeln entstanden find, teilt der
Vorsitzende mit, daß das Staalsministerium die Hälfte der
durch den Bau der Baracken rc . entstandenen Kosten auf die
Staatskasse übernommen, dagegen es abgelehnt hat, zu den
Kosten der Errichtung einer Desinfektionsanstalt beizutragen,
sowie von den Kosten , welche durch die ärztlichen Unter¬
suchungen der auf der Eisenbahn rc . ««kommenden Fremde»
entstanden sind, mehr als die Hälfte zu übernehme». Der
Magistrat ist der Meinung , daß dis letzteren Kosten ganz von
der Staatskasse zu trage» seien und beantragt zu beschließen,
daß gegen die Verfügung des Ministeriums Rekurs eingelegt
werden solle , zugleich aber, daß die Honorars der Aerzte
vorläufig aus der Stadtkaffe zu bezahlen seien . — Der
Gesamtstadtrat beschließt demgemäß.

ES kommt alsdann eine Angelegenheit zur Beratung,
welche die städtische « Kollegien schon seit zwanzig Jahren
beschäftigt:

Die Erbauung eiueS Schlachthauses in der
Stadt Oldenburg.

Bekanntlich ist das Projekt zur Erbauung eines Schlacht¬
hauses bereits früher genehmigt, und auch das bezügl. Statut
bereits früher beschlossen worden. Der für das Schlacht¬
haus in Aussicht genommene Platz hinter Brandt's Häuser»
mußte jedoch wieder aufgegebe« und ein anderer Platz aus¬
findig gemacht werden. Ein solcher ist nun gefunden in dem
Meyer ' sche » Grundstück neben der Mühle am Stau
unter Zulegung eines Teils des sog. Eisenbahnhafens. Dis
Lage dieses Platzes wird allseitig als eine recht günstige be¬
zeichnet ; er liegt nahe der Hunte, bietet leichten Etssnbahn-
anschluß und jedenfalls ebenso gutes Wasser wie der erst¬
genannte Platz . Auch ist er vom Mittelpunkt der Stadt
nicht zu weit und, was für den Verkehr von Bedeutung
ist, diesseits des EchienenstrangeS der Eisenbahn gelegen.
Die Gesamtforderung des FabrikbesitzersMeyer für das ab-
zutretends Areal stellt sich auf 43,510 Mk. 90 Pfg . Laut
Vereinbarung mit der EisenSahndirektion überträgt die Stadt
ein SM der von Meyer teilweise zu erwerbendenParzelle behufs
HersteWng des Eisenbahnanschlusses an die Eisenbahnver-
« altung zu deren Eigentum und erhält dafür ein ebenso
großes Stück von dem sog . Eisenbahnhafen zurück . Was die
Stadt noch mehr vom Eisenbahnhafen erwerben muß, dafür
zahlt dieselbe an die Eisenbahnverwaltung den Erwerbspreis
im Betrage von 2435 Mk. , sodaß sich die Grunderwerbs-
kosten i« ganze » auf 45,945 Mk. beziffern. Herr Stadt¬
baumeister Roack hat darauf einen Kostenanschlag für die
Schlachthausanlage ausgestellt, wonach sich dis Anschlag¬
summe auf 297,876 Mk. beziffert. Die Kosten des Grund¬
erwerbs, sowie die des EisenbahnanschluffeLfind in diesem
Kostenanschlag nicht berücksichtigt , sodaß sich die Gesamt¬
koste« der Schlachthausanlage auf rund 347,000 Mk. stellen
werden. Dieser Voranschlag hat, wie der Stadtbaumeister be¬
merkt , zur Voraussetzung, daß Hafen und Schlachthaus in solch'
paffendem Zeitabstand auSZeführt werden, daß man das vom
Hafenbau gewonnene Baggergut für die Aufhöhung des
Echlachthausplatzes verwende» kann. Durch eine derartige
Arbeitsdisposition werden der Schlachthausanlage an der
projektierten Stelle zum wenigste» 20,000 Mk. erspart . —
Der Magistratsantrag geht nun dahin, der Stadtrat
wolle sich mit dem neu vorgeschlagenm Platze für die
Echlachthofanlage einverstanden erklären und die Kosten im
Betrage von rund 343,800 Mk. (anzuleihen gegen 3 */, °/o
Zinsen und zu amortisieren mit 1 "/« des ursprüngliche«
Anlagekapitals) bewilligen, sowie auch das Statut ge¬
nehmigen.

In der sehr eingehende» Debatte wird der Preis,
welchen der Fabrikbesitzer Meyer für den abzutretenden« rund und Bode» fordert , mehrfach als ein außerordentlich
hoher bezeichnet.

Oberbürgermeister : Der Preis ist freilich recht
hoch , aber es handelt sich andererseits auch um einen sehr
wertvollen Platz . Wenn die Summe dem Stadtrat zu hoch
gegriffen erscheinen sollte, so müßte dar Enteignungsverfahren
etngelettet werden; ob wir aber damit etwas erreichen wer-
°kn, ist sehr fraglich, und der Kommission wie dem Magistrat
erscheint deshalb die Forderung des Meyer doch annehmbar.

Stadtrats-Mitgl. Voß findet auch de» Preis ziemlich
enorm , ist aber doch für den Magistratsantrag und Be¬

willigung der Forderung . Er hält es für richtiger, wen»
nochmals eine gemeinschaftlicheKommission eingesetzt wird,
welche mit dem Stadtbaumeister Hand in Hand geht und
den Bau prüfend verfolgt.

St .-M. Runde ist ebenfalls für Bewilligung der For¬
derung, bittet aber von der Einsetzung einer Kommission
absehe» zu wollen, da die Sache genügend geprüft sei.

Et .-M. tom Dieck : Meyer hat de« in Rede stehenden
Platz vor 13 Jahren als Spekulationsterrai « für 18,000 Mk.
gekauft, derselbehat also lange Jahre zinslos gelegen; für Auf-
höhungsarbeiten mußten 4000 Mk. aufgewendet werden, so
daß der geforderte Kaufpreis ein entsprechender ist. Billiger
will der Verkäufer den Platz nicht hergeben.

St .- M. Böhlk : Ich habe einmal den charakteristischen
Ausspruch gelesen , daß, wen» der liebe Gott bei Erschaffung
der Welt Kommissionen gebraucht hätte, die Welt heute
noch nicht fertig wäre . Dies ist auch auf den Echlachthaus-
bau anzuwenden; ich bitte von der Einsetzung einer Kom¬
mission abzusehen.

Oberbürgermeister : Der Bauplan ist schon seit
20 Jahre» von den Kommissionengeprüft und gebilligt, auch
Abänderungen find vorgenommen worden. Die jetzige Kom¬
mission hat z . B . auf Wunsch der Schlächtermeister die
Aendsrung vorgenomme», daß die Großviehschlachthallennicht,
wie ursprünglich vorgesehen, mit 12, sondern mit 20 Winden
versehen werden. Die Schlächtermeister haben noch mehr
Wünsche, die aber wegen des Kostenpunktes nicht berück¬
sichtigt werden können.

St .-M. tom Dieck : Ich stelle den Antrag , in Er¬
wägung zu ziehen , ob es nicht genügt, wen» die Großvieh¬
schlachthallen mit 12 Winden versehen « erden, und nicht,
wie die Schlächtermeister wünschen, mit 20 Winde«. Ich
halte 12 Winden für genügend.

S1 . - M. Schultze : Ich bitte dis 20 Winden zu be¬
willigen, da mir die Schlächtermeister, welche dieselben für
notwendig halten, hierfür Sachverständige genug find. Leider
wird der Bau des Schlachthauses wieder hinauSgeschobe«
werden müssen , da im Herbst mit dem Hafen bau begonnen
wird und somit der Schlachthausbau erst etwa im Frühjahr
1894 wird in Angriff genommen werden können.

Oberbürgermeister erklärt, daß mit dem Schlacht¬
hausbau bereits in diese .« Sommer begonnen »erden
könne.

St .-M. Brandes II stellt den Antrag , den Magistrat
zu ersuche «, bis zur zweiten Lesung eine Untersuchung dar¬
über stattfinden zu lassen , ob auch genügend Wasser auf dem
für die Schlachthausanlage zu erwerbenden Platze vor¬
handen ist.

In der Debatte sprechen sich die Stadtratsmitglieder
Schultze, Böhlk und der Vorsitzende Tenge gegen Einsetzung
einer neue« Kommission aus, da der Bauplan genügend ge¬
prüft sei.

Et . -M. Voß : Es können sich während des Baues
Wünsche nach Abänderung Herausstellen, die berechtigt sind,
und es ist deshalb notwendig, daß eine Kommission dem
Etadtbaumeister beratend zur Seite gestellt wird . Ich
bleibe bei meinem Antrags stehen und präzisiere ihn dahin,
daß eine Kommission eingesetzt « erde« möge, welcher zwei
sachverständige Mitglieder des Stadtrats, drei Schlächter¬
meister und mehrere MagistratSmitglieder angehören.

ES wird zur Abstimmung geschritten. Der Antrag
des Magistrats , den Meyer' sche« Platz zu erwerben, so¬
wie die Gesamtkosten zu bewilligen rc ., wird einstimmig
angenommen . Der Antrag tom Dieck, in Erwägung
zu ziehen, ob nicht 12 Winden genügen, wird ebenfalls an¬
genommen . Der Antrag Brandes II , eine Unter¬
suchung über die Wafferverhältnisss des Bauplatzes vorzu¬
nehmen, wird abgslehnt . — Der Antrag Voß , eine
Kommission einzusetzen , erhält Stimmengleichheit (sieben
dafür und sieben dagegen ) ; die Abstimmung über diesenAn¬
trag wird in nächster Sitzung wiederholt werde».

ES wird in die Beratung des Statuts getreten,
betreffend die Einführung des EchlachtzwangeSin der Stadt
Oldenburg . Das Statut enthält folgende Bestimmungen:

8 2 . Innerhalb deS Bezirks der Stadtgemeinde Oldenburg soll
daS Schlachten deS Rindviehes jeder Art , der Kälber , Schafe , Schweine,
Ziegen und Pferde , daS Entleeren und Reinigen der Eingeweide
deS Schlachtviehes , sowie das Enthäuten desselben nur in dem zu
errichtenden öffentlichen Schlachthause , und zwar gegen Zahlung einer
noch festzusetzenden Gebühr , vorgenommen werden . Hiervon soll je¬
doch ausgenommen werden : a . daS im Stadtgebiet (im Gegensatz zur
engeren Stadt ) nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachten von
Schweinen , Ziegen und Schafen , b . das Töten solcher Tiere , die
wegen Erkrankung oder plötzlich eingstretenen Unfalls rasch getötet
werden müssen, während die nach dem Töten erforderliche Verar¬
beitung dieser Tiere , insofern eine solche Verarbeitung überhaupt
zulässig ist, in dem Schlachthause vorgenommen werden muß.

8 8 . Rach Errichtung des Schlachthauses soll : a . alles nicht
im öffentlichen Schlachthause ausgeschlachtete frische Fleisch in dem
Gemeindebezirke nicht eher feilgeboten werden dürfen , bis eS einer
Untersuchung durch Sachverständige gegen die festzusetzende, zur Ge¬
meindekaffe fließende Gebühr unterzogen ist i>. in Gastwirtschaften
und Speisewirtschaften frisches Fleisch, welches von auswärts bezogen
ist, nicht eher zum Genüsse bereitet werden dürfen , bis es einer gleichen
Untersuchung unterzogen ist. o . sowohl auf den öffentlichen Märkten,
als in den Privatverkaufsstätten das nicht im öffentlichen Schlachthause
auSgeschlachtete frische Fleisch von dem daselbst ausgeschlachteten Fleisch
gesondert feilgeboten werden . S. sollen diejenigen Personen , welchein dem
Bezirk der Stodtgemeinde Oldenburg das Schlachtergewerbe oder
den Handel mit frischem Fleisch als stehendes Gewerbe betreiben,
innerhalb deS Gemeindebezirks das Fleisch von Schlachtvieh , welches
sie nicht in dem öffentlichen Schlachthause , sondern an einer anderen,
innerhalb eines Umkreises von 2ö Kilometern von der Grenze deS
Gemeindebezirks belesenen Schlachtstätte geschlachtet haben , oder
habe » schlachten lassen, nicht feilbieten dürfen.

8 4 enthält die Strafbestimmungen.
Der Oberbürgermeister teilt mit, daß die Schlächter¬

meister in der Kommission den Wunsch geäußert, bezw . be¬

antragt haben, noch mehrere Bestimmungen in daS Statut
mit aufzunehmen, namentlich, daß nicht nur das frischge¬
schlachtete , sondern auch das „ frischgesalzsne " Fleisch gegen
Erstattung einer Gebühr zu untersuchen sei , ferner, daß die
Kosten der Untersuchung des von außerhalb eingeführte»
Fleisches ebenso hoch festgesetzt werden, als die Kosten der
Untersuchung und des Echlachtens nn Echlachthause für
hier geschlachtetes Vieh betrage». Solche Bestimmungen ge-
hören aber nach Ansicht des Oberbürgermeisters nicht in das
Statut hinein, so berechtigt sie an und für sich auch sind.
— Dem wird auch von anderer Seite zugestimmt und be¬
merkt, daß dergl. Bestimmungen später von der Stadt selbst
im Verwaltungswege getroffen werde» können. Der Ober¬
bürgermeister plädiert wiederholt dafür , das Statut so an¬
zunehmen, wie es vorliegt.

Es wird ferner aus der Mitte des Stadtrats die Not¬
wendigkeit hervorgehoben, außer im Echlachthause «och eine
andere FleischuntersuchungSstatio«, vielleicht in der Markt¬
halle, einzurichten, damit die aus dem Ammerlande rc.
kommendenFleischverkäufer bebufs Untersuchung des Fleisches
mit demselben nicht jedesmal durch die ganze Stadt bis
zum Schlachthause und zurück wandern brauchen. — Der¬
gleichen Fragen werden den Stadtrat »och später beschäftigen.

Ferner wird «och besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß den etwaigen Versuchen solcher Verkäufer, welche etwa
ihr frisch geschlachtetes Fleisch mit Salz bestreue», in dem
Glaube «, dadurch die Bestimmungen umgehen zu können
und ihr Fleisch nichtuntersuchenlaffsnund damit die Gebührnicht
entrichten zu brauchen, energisch entgegengetretsn werden
wird . Das Schlachthausgesetz schreibt die Untersuchung für
„frischgeschlachtetes " Fleisch vor, hierzu wird auch das »frisch¬
gesalzene " Fleisch gerechnet werden.

Rach Z 2 » soll das im Stadtgebiet (im Gegensatz
zur engeren Stadt) nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachte»
von Schweinen, Ziegen und Schafen von dem Schlachtzwange
im Schlachthause ausgenommen sein.

St .- M. tom Dieck beantragt , diese Bestimmung dahin
zu erweitern, daß auch die Bewohner des Gerberhofes
von diesem Schlachtzwange befreit » erden, da sonst die
kleinen Leute , welche selbst ihre Schweine rc. schlachten,
infolge der Kosten , die durch de» Transport zum Schlacht¬
hause und durch die Echlachtgebührentstehen, gezwungenwürden,
das Schlachte» etnzustellen.

Es wird dies auch von anderen Stadtratsmitgliedern
sowie auch vom Oberbürgermeister anerkannt, zugleich aber
hervorgehoben, daß es im sanitäre » Interesse liege, wen«
solche Ausnahmen nicht gemacht würden.

St . -M. Voß : Wenn der Gerberhof von dem Echlacht-
zwange im Schlachthause ausgeschlossen werde» soll , so muß
dies auch mit gleichem Rechte mit den äußeren Teilen des
Heiligengeistthorviertels geschehe», und ich stelle deshalb, wenn
der Antrag tom Dieck aufrecht erhalten wird, einen dahin¬
gehenden Antrag.

Die Anträge tom Dieck und Boß werde» nach
längerer Debatte abgelehnt ; das ganze Statut wird
darauf angenommen . -

Es kommt darauf die Verpachtung des Rats¬
kellers zur Verhandlung. Der bisherige Pächter hat be¬
kanntlich de» „Hof von Oldenburg " in Jever gekauft; die
bisherige Pacht hat 3000 Mk. betragen . Es wird beschlossen,
die Verpachtung des Ratskellers öffentlich auszuschreiben. —

Der Verkauf eines Areals an der Baumgarten¬
straße zur Begradigung derselben an den Kaufmann Donner¬
berg wird abgelehnt. — Der letzte Punkt der Tagesordnung
wird wegen der vorgerückten Zeit von der Tagesordnung
abgesetzt und darauf die Sitzung geschloffen . -

Aus -er alten Kiste.
Oldenburger Kueipgesellschasteu«ud ihre Lieder.

(Schluß .)
Im Sommer 1857 wählte die Liedertafel das Rosen-

bohmschs Gasthaus auf der Wunderburg zum Versammlungs¬
ort. Jeden Sonnabend sah man viele Freunde des Ge¬
sanges, namentlich auch Damen , zu dem genannten Lokale
hinauswandern , was von R. Berndt , dem Sekretär des
Vereins , in folgende« Versen besungen wurde:

An schönen Sommertagen , wenn lau die Lüfte Weh »,
Die Gurken zum Salate in gelber Blüte stehn,
Dann zieht -um Thor des Dammes hinaus ein Häuflein gut,
Das ist die Liedertafel , die Brust voll SangeSmut.
Und es beginnt ein Wandern zur „rauhen Mütz'" hinaus,
Von Juni bis September zieht's SamStag Abends auS,
Buntscheckig, eilig strebend, mit Krinolinenkraft,
Das ist die Oldenburg 'sche Jungfrau '»- und Frauenschaft.

Trotz Schmutz und Sturm und Regen, trotz Hitz ' und Sonnenschein
Wo' S gilt , umsonst zu hören , sie keine Wittrung scheu'n.
Zum Sturme wohlgewappnet mit Ln - tout -oas und Hut

Und manchem LiebeSpfeile — ' - gilt Euch, Ihr Sänger gut ! —
War das Wetter schön, so wurde im Garten gesungen

und oft mit dem Liede begonnen:
„O Sonnenschein ! o Sonnenschein!

Wie scheinst Du mir in ' s Herz hinein,
Weckst drinnen lauter LiebeSlust,
Daß mir so enge wird die Brust!

Und enge wird mir Stub ' und HauS,
Und wie ich lauf ' zum Thor hinaus,
Da lockst Du gar in'S frische Grün
Die allerschönsten Mädchen hin.

Hier kan» ich nicht unterlasse«, eines Solo-Quartettszu
gedenke », welches die Zuhörer oft durch meisterhaft vorge¬
tragene Lieder erfreute . Es waren dies die Herren S . und
Th. Clauße«, P . Lange und A. und L . Etrackerjan . Abends
10 Uhr fand in der Regel i« Saal ei« gemeinschaftliches



Esse« statt . Die vortreffliche Küche der Frau Wirti « er¬
zeugte stets eine angenehme Stimmung , erhöht durch die
« ohlgelungenen Quartett - und Kesangvorträge . Zum Schluß
wurde stets der Wirtin mit einem musikalischen Hoch der
Dank der Sänger dargebracht.

Im Jahre 1888 wurde Regierungsrat Etrackerjan zum
Liedervater erwählt , welches Amt derselbe bis zum Jahre
1672 verwaltete . Seins Hingabe und Treue , sein freund¬
liches Wesen und seine gemütvolle Heiterkeit gewannen ihm
die Herzen aller Mitglieder.

Bis zum Jahre 1868 , in welchem das Fest der ver¬
einigten norddeutschen Liedertafeln in unserer Stadt gefeiert
» erden sollte , ereignete sich nichts Bemerkenswertes . Leider
veranlaßten Meinungsverschiedenheiten betreffs des Festes
de « Dirigenten Häser zum Austritt aus dem Verein . Statt
seiner wählte man de» Hofkapellmeister A . Dietrich zum
musikalischen Leiter und umfassende Vorbereitungen wurde«
getroffen , das Fest , für welches die gesamte Bürgerschaft
großes Interesse an den Tag legte , in würdiger Weise zu
begehen . Auf dem Pferdemarktplatze war eine große Festhalle
erbaut . In den Tagesblättern wurde folgende Bekannt¬
machung erlassen:

Liedertafelfest.
Zu dem am 17 ., 18 . und ! 9 . Juli hier stattfindenden Liederfeste

wird zu möglichst starker Beteiligung eingeladen.
Es werden Karten für das ganze Fest zum Preise von vier

Thalern ausgegeben . Der Inhaber einer solchen Kurte nimmt
Teil am 17 . an dem Souper in der Festhalle , am 18 . an dem
Frühstück im Eversten und an dem Diner in der Festhalle , am 19.
an der Festfahrt nach Varel mit Frühstück im Kaffeehause und an
dem Diner in der Festhalle.

Insoweit eS der Raum der Festhalle gestattet , werden für das
Souper und für die Diners auch Einzelkarten ausgegeben und beträgt
der Preis für daS Souper 85 Groschen , und für jedes der beiden
Diners 1 Thaler . Endlich werden an Damen Karten zu der Fest»
fahrt für den Preis von 15 Groschen auSgegeben.

Der Betrag ist bei Empfangnahme der Karten baar zu ent¬
richten.

Oldenburg , den 8 . Juli 1888.
Das Festkomitee der Liedertafel.

Einige Tage später wurde für das Fest -Konzert am 18.
Juli in der Troßherzoglichen Reitbahn folgendes Programm
bekannt gegeben:

I . Teil.
Fest -Ouverture von Julius Rietz ; Hymne von Tietz (mit Blas¬

instrumenten ) dirigiert vom Komponisten ; Die Ehre Gottes in der
Natur von Beethoven (mit Orchester ) ; Kein sel '

ger Tod von C.
Reinthaler (mit Orchester ) , dirigiert vom Komponisten ; Männerchor
mit Sopran -Solo , vorgetragen von der OSnabrücker Liedertafel und
Fräul . Rempel.

II . Teil.
Ouvertüre zu „ Oberon " von C . M . v . Weber ; Neuer Frühling

von A . Dietrich , dir . vom Komponisten ; Salamis von Gernsheim
( mit Orchester ) ; Deutschland von Mendelssohn -Bartholdy (arrangiert
für Männerstimme ) ; Siegesbotschaft von C . Kreutzer (mit Orchester ) ;
Männerchor mit Sopran - Solo , vorgetragen von der OSnabrücker
Liedertafel und Fräul . Rempel.

Die hier erscheinenden TageSblätter brachten den Sängern
und Gästen in Verse » und in Prosa ihr Willkommen dar.
Das Wetter , der Hauptfaktor eines jeden Festes , schien keine
Störung machen zu « ollen , denn dis Sonne strahlte in voller
Pracht vom hellblauen Himmel hernieder , und allenthalben
sah man fleißige Hände sich regen , Straßen und Häuser
auf

' s schönste zu schmücken.
Da nun im nächsten Jahre in unserer Stadt wiederum das

Liederfest des vereinigten Norddeutsche « Sängerbundes ge¬
feiert wird , so wird es gewiß interessieren , wenn ich
einige Auszüge aus der „ Oldenburger Zeitung " hier anführe.
In Nr . 166 d. B . vom 18 . Juli 1868 heißt es : „Vom
Eängerfeste . — Die Sänger - , Turner «, Schützen - und ähn¬
liche Feste hatten vor 1866 in Deutschland eine eigentüm¬
liche Bedeutung . Zu einer Zeit , wo unser Vaterland das
Elend der Kleinstaaterei bis auf die Hefe zu leeren , die Zer¬
splitterung in den deutschen Gaue » am höchsten gestiegen zu
sein schien, waren sie der beredte Ausdruck des deutschen
Einheitsgedankens und Einheitsstrebens . Ja jetziger Zeit
würde vieles anders ausgenommen » erden , was damals so
überlaut verkündet wurde , wir sind nüchterner geworden,
der deutsche Krieg von 1866 hat uns gelehrt , daß schöne
Worte und eifrige Beteuerungen nicht Stich halten vor der
Entschlossenheit der wirklichen That . Zündnadel und Kcupp-
kanone » haben fertig gebracht , was Lieder und Gesänge nie
vermocht hätten.

Ihre politische Bedeutung , wenigstens die , welche man
ihnen damals beilegte , habe « die Feste eingebüßt . Aber find
sie deshalb um ihren eigentlichen Wert gesunken ? — Wen«
wir die rechte Bedeutung solcher Feste ermessen wollen , so
frage » wir die anderen Völker , die Franzosen , Engländer,
Amerikaner , in deren Landen dis dort weilenden Deutschen
» ach und nach die deutschen Feste als eine « berechtigten Aus¬
druck unseres Kulturlebens zu verpflanzen beginnen . Wenn
sie nicht gar zu sehr in ihrer nationalen Eitelkeit verbissen
find , so werden sie uns gestehen , daß sie auch in dieser Hin¬
sicht viel von uns lerne » können . - Möge « diese
Betrachtungen nicht für überflüssig gelte «, eS giebt noch ge¬
nug Leute , traurige Philister , grämliche Moralphilosophen,
an deren trübem Geisteshimmel nie die goldenen Sterne
einer freien Weltanschauung geleuchtet haben.

Ueber dis Vorbereitungen zum Feste können wir uns
kurz fasse« . Verweilen wir nicht übermäßig bei der Be¬
schreibung der Festhalls . Ein langes brettergefügtes Ge¬
bäude erhebt sich auf dem Pferdemarktplatz , das Dach halb
dem Luftzüge geöffnet . Bereits weht am First des Daches
die Fahne des norddeutschen Bundes . In dem mit Flaggen
aller Staaten geschmückten Inner » , an dessen Wände » in
großen Schildern die Namen der teilnehmenden Städte und
die unserer großenMustkmeistsr prange « , übt sich die Schaar
der Kellner — wackere Musketiere und Füsiliere , dis Feld-
zugsmedaillen auf der breiten Brust , — in all ' de« Manöver»
der promptesten Bedienung . — Gehen wir hinaus auf die
Straßen . Welch ' ein Anblick bietet sich uns dar ! Jedes
Haus mit Kränzen und Suirlanden geschmückt , die Straßen
durch eine lange Reihe der querüber gezogenen Gewinde
zu einem Laubengange verwandelt , über dem die bunten
Flagge « und Wimpel lustig im Winde flatter « . — In den
Straßen ist ein unabsehbares Gewoge von Mensche «.

ES ist Mittag geworden . I « voller Glut brennt die
Sonne , wir zögern trotzdem nicht , uns der Menschenmenge
anzuschließen , die dem Bahnhof zuströmt , wo mit dem Mtttags-
zugs die fremden Gäste erwartet werden . Ein harmonisches
Hoch empfängt sie und wird erwidert , und nun beginnt die
allgemeine Begrüßung . Die Gäste begeben sich zunächst in
ihre Quartiere , wo ihnen ein gastliches Willkommen von de«
Insassen bereitet wird.

Die Liederväter der fremden Vereine find unterdessen
in der „Union " zur Wahl des Festdirektors und des General-
gesangmeistsrs zusammengetreten . Die Wahl des ersteren
fiel auf den OSnabrücker Liedervater , Herrn Noell , Direktor
der dortigen Handelsschule , dis Wahl des letzteren auf den
Herrn Hofkapellmeister A . Dietrich hier.

Nachdem darauf in der Großherzoglichen Reitbahn dis
Generalprobe stattgefunden hatte , versammelten sich abends
die Sänger in der Festhalle . Der Festdirektor leitete dar
Ganze durch eine paffende Anrede ein und nun folgte , durch
Hornsignale angezetgt , in zwangloser Weise Rede auf Rede,
Gesang auf Gesang , bis spät in der Nacht die Tafel auf¬
gehoben wurde . Etwas hatte sich die schwüle Luft des ver¬
gangenen Tages abgekühlt , als sich am folgende « Morgen
( 18 . Juli ) die Sangesbrüder auf dem Marktplatze versammelt
hatte « , um den Hauptfesttag mit dem schönen Mendslssohn ' schsn
Liede „Wem Gott will rechte Gunst erweisen " zu eröffnen.
Hieraus wurde dar Bundeslied von Lanz „Wir find ein fest-
geschlossener Bund " und der Gesang von Maurer „ Erhebt
in jubelnden Akkorden " gesungen . Gleich nach diesem begann
das Ordnen zum Festzuge . Voran die Festdirigente », darauf
ein MufikkorpS und nun in langer Reihe mit ihren Fahnen
die Liedertafeln und Gesangvereine von Bremen , Osnabrück,
Bielefeld , Hannover (welches allein durch 6 Vereine vertreten
war ) , Celle , Lemgo , Detmold , Berlin , Hildesheim , Minden,
Nienburg u . s. « . , die Liedertafel und der Liederkranz von
Oldenburg , der Gesangverein von Jever u . s . w . Es mochten
wohl 180 Fremde zum Feste erschienen sein . Der Festzug
bewegte sich über den Theaterwall durch dis Haaren -,
Schütting - , Stau -, Ritter -, Achtern - und Langenstraße zum
Eversten Holze , woselbst daS Frühstück eingenommen und
verschiedene Lieder gesungen wurden . Gege « 12 Uhr trat
man durch den Schloßgarten den Rückmarsch an.

Um 1 Uhr begann das Konzert in der Großherzogl.
Reitbahn , in der wohl tausend Zuhörer und Mitwirkends
gewesen sei« mögen . Dis akustischen Verhältnisse des
großen Raumes waren die denkbar besten , und so fand
denn das Konzert eine überaus günstige Aufnahme und un¬
geteilten Beifall . Nach Beendigung desselben begann in der
Festhalle gegen 4 Uhr das allgemeine Festdiner . Auch hier
mögen wohl an 1000 Personen beisammen gewesen sein.
Der vorzügliche « materiellen Verpflegung und der prompten
Bedienung wurde » allseitiges Lob gespendet.

Die Zahl der Reden eröffnete das harmonische Hoch,
welches der Festdirektor dem verehrten Landesfürsts « ausbrachte.
Die Jeverschs Liedertafel , die sich zur Aufnahme in den
Bund gemeldet hatte , wurde zum „Probesinge » " «ufgefordert
und nach diesem durch Beschluß der Liederväter für eben¬
bürtig erklärt . Lieder und Reden lösten einander ab , bis
gegen 8 Uhr die Tafel aufgehoben wurde.

Am Morgen des dritte » Festtags ( 19 . Juli ) versam¬
melte » sich dis Liederbrüder auf der Langenstraße bei Ritter ' S
Pumpe und marschierten von hier , nach dem Vortrags
einiger Lieder , zum Bahnhofe , um einen Ausflug « ach Varel
zu machen . Die Tour war eine in jeder Beziehung wohl-
gelungene , die Vareler hatten mit den Oldenburgern hin¬
sichtlich des freundliche « Empfangs der Gäste und der Aus¬
schmückung ihrer Stadt gewetteifert . In wohlgeschloffenen
Reihen zogen die Sänger durch die Hauptstraßen und das
schöne Vareler Holz zum Kaffeehause , woselbst gerastet , ge-
frühstückt , muficiert und gesungen wurde . — In all
diesen Jubel und Trubel trat plötzlich im Garten eine
lautlose Stille ei« . Man sah einen Mann mit einer schwarzen
Decks über dem Kopf vor einem auf drei Beinen stehenden
Instrument herumhantieren , in wichtiger Weise bald hier,
bald dorthin Winke gebend . Man glaubte , daß eine photo¬
graphische Aufnahme stattfinden sollte , und die meisten Per¬
sonen zeigten , entsprechend der Aufforderung des Photographen
„ Run aber recht freundlich , wenn ich bitten darf " ihr bestes
Gesicht . Nachdem alle Anwesende « , manche in höchst unbe¬
quemen Positionen , wie die Bildsäulen gestanden und ge¬
sessen, entpuppte sich der vermeintliche Bildermacher als
unser lieber , guter Hermann AllmerS , der , wie man sagt , bei
solchen Gelegenheiten gern zu derartigen Scherzen geneigt
sein soll.

Verpflegung und Bedienung waren auch in Varel
musterhaft , sodaß der Ausflug nichts zu wünschen übrig ließ.

Nachdem rechtzeitig die Rückfahrt angetrete » war , begann
nachmittags 5 Uhr das Abschtedseffen in der Festhalle . War
die Tafel auch nicht so besetzt, wie am Tage vorher , so
verlief und endigte doch alles zur vollsten Zufriedenheit.

So hatte denn das Sängerfest in Oldenburg einen i»
jeder Beziehung großartigen Verlauf . Allerdings fehlte auch
der bittere Nachgeschmack nicht , denn nach Aufstellung der
Gesamtrechnung ergab sich ein Defizit von 800 Thaler « .
Es wurde deshalb eine Liste ausgelegt , und jeder Lieder-
brudsr trug sein Teil dazu bei , die Summe zu verkleinern.

Am andern Tage spielte sich in der Rudelsburg noch
eine kleine , hübsche Nachfeier ab . Hier hatten sich die Mit¬
glieder des damals von Karl Engel gegründete « Künstler¬
vereins versammelt nnd als Gäste waren bei ihnen erschienen:
Hermann Allmerk , Artur Fitger und der damals in Olden¬
burg allbekannte Ben Eabba . Auch dieses genußreichen
Abends wurde in späteren Tage « noch oft gedacht.

Nach dem Liederfeste trat allmählig eins immer größere
Flauheit ein . Alter , Domizilwechsel und der keine« ver¬
schonende Sensenmaun hatten die Reihe « der Getreuen ge¬
lichtet . Auch der an Stelle des abgegangene « Dirigent ««
Albert Dietrich gewählte Musikdirektor W . Kuhlmann , eine

junge , tüchtige und strebsame Kraft , konnte trotz aller Mühe
und Aufopferung keinen Aufschwung mehr herbetführe «, und

so wurden denn im Jahre 1878 die wöchentliche » Hebungen
ganz eingestellt . Nachdem man « och ab und zu gesellige
Zusammenkünfte veranstaltet hatte , faßte man im Jabre
1885 den Beschluß , die Liedertafel aufzulöserr . Der Flügel
wurde dem hiesigen Kircheurat für den Kirehenchor geschenkt
die Noten und was sich sonst an Jnventarstücken vorfand an
die hiesigen Gesangvereine verteilt und die Liedsrtafelfahne
dem Altertumskabinett des hiesigen Museums übergeben . J «r
Jahre 1888 gründeten dann junge Herren , meist vom Be.
amtenstande , dis jetzige Liedertafel.

Von eigentlichen Liedern , hervorgegangen aus den Kreisen
der Liedertafel , ist wenig mehr vorhanden . In erster Linie
sei hier des Oldenburger Volksliedes gedacht . Die Melodie
ist bekanntlich eins Komposition der Großherzogin Cäcilie
von Oldenburg , vom Musikdirektor A . Rösler für Mtlitär-
mufik und Orchester instrumentiert und für vierstimmigen
Männerchor gesetzt. Der jedem Oldenburger wohlbekannte
Text ist vom Landgerichts -Assessor Theodor v. Kobbe.

Ei » Herr Th . Lange , ehemaliger Pächter zu Schönhvf
bei Varel , hatte am 5 . September 1872 ein Sängerfest ver¬
anstaltet und einen Preis von 25 Thalern ausgesetzt für zwei
« eitere Verse zum Oldenburger Volkslieds , die das Bündnis mit
Preußen und dis Abtretung Wilhslmshave « ausdrücksn sollten.
Von mehrere « Bewerbern wurde dem Auktionator W . Geiler
in Westerstede der Preis für folgende Verse zuerkannt:

Heil deinem Fürsten , Heil ihm , dem Braven!
Er gab am Jadestrand dem Reiche „ Wilhelmshaven "

,
Die Woge kommt und geht und spricht von Deutschlands Macht,,
Wo jetzt das Bollwerk steht in stolzer Pracht.

Heil Deinem Fürsten , Heil ! Er half bei Zeiten
DaS herrlich große Werk , das Deutsche Reich , bereiten.
Als er zum blut '

gen Strauß mit Preußen sich verband.
Hoch unser Fürstenhaus , hoch Vaterland ! —

Et » von C . A . Meyer verfaßtes , von G . Häser kom¬
poniertes und rasch über die Kreise der Liedertafel hinauS-
gedrungeneS Lied war:

Selbstbeherrschung.
Zu Oldenburg im Thor * )

Da steh ' ich auf der Wacht,
Schau rechts und links und vor
Und Hab '

auf alles Acht.
Major und Kommandant

Und Hauptmann noch viel mehr,
Sind mir von fern bekannt,
Schnell greis

'
ich ans Gewehr.

Und kommt in Saus und Braus
Der Großherzog heran.
Dann schrei

'
ich gleich : „ Heraus !"

Und zieh
' die Flinte an.

Gern rief ich, geht mein Schatz
Vorüber , auch „ Heraus !"

Sie spitzt den Mund zum Schmatz,
Ich — schaue grade aus.

Sie knüpft am Schuh das Band
Und thut nicht sehr pressiert , —
Ich — rühre nicht die Hand,
Mein Herz nur präsentiert.

* ) Der VolkSmund hat sich die erste Strophe nach seiner Art
zurecht gelegt und fingt : Zu Oldenburg am Thor . — Carl August
Meyer war von Ostern 183 » bis Ostern 1881 Lehrer der neueren
Sprachen am Gymnasium zu Oldenburg.

Sie büßt.
5 ) Roman von E . Vely. , « »chdri»r vrrb»t«n.,

(Fortsetzung .)
Langsam steht Male aus , faßt nach des Kindes Hand

und steigt empor . Dis Wäsche muß herabgenommen werden,
dann kommt das Einfeuchte » . Daß sie sich das nur vor¬
erzählt , als ob es nicht immer so ist.

Dorchen sammelt die Klammern in ihr Schürzche «, läßt
sie wieder fallen und hat Mühe , sie aufs neue aufzulefen.

Die Pieper
' S sind in das Erdgeschoß nebenan gestiegen

— man hört die Kinder jauchzen , Sti « s Rubin wandert mit
ihrer Begleitung Trepp auf . Trepp ab.

Es schlägt neun Uhr , als das letzte Stück Wäsche auf¬
gepackt ist , daran hat die Unterbrechung Schuld . Aber
Christoph kommt auch nicht heim und Jette nicht.

Sie giebt dem Kinde sein Nachtessen und bettet eS ein
— einen schönen Augenblick kennt sie doch, wenn auch der
Tag noch so trübe war , das ist der , in welchem sie sich über
ihr Dorchen neigt und betet . Viel Worte macht sie nicht,
ei« frommer Spruch ist ' s , mit dem sie sich abfindst , aber sie
meint , der liebe Gott guckt dann allemal selber herunter auf
ihr Herzblatt.

„ Tick , tack, " macht die alte Wanduhr , dis schon in
ihrem Vaterhause gehangen . Sie klopft und zieht die Wäsche,
» ie 'S sein muß . Wenn Christoph heute nicht zeitig ge¬
kommen ist , so war ' S ein Segen . Wenn der ' S erlebt hätte,
daß hier fremde Hände gesucht hatten nach gestohlenem Gut!
— Eine Seite hat er , die darf niemand berühren , daS ist
seine Redlichkeit ! Mag er sein , wie er will — nicht ganz
ein strebsamer Ma » n und guter Hausvater , ein geduldiger
Arbeiter — so viel Streit er mit Meistern und Gesellen
gehabt hat — seine Ehrlichkeit hat « och keiner angetastet.

Mag er heute beim Glase Bier sitze» und sie hier
arbeite « müssen , es soll sie nicht anfechten . Morgen , «ach
und nach will fie' s ihm glaubwürdig machen , daß es so sei«
mußte , der anderen Hausbewohner wege » —

U« d Jette ? Sie treibt sich wohl wie gewöhnlich in der
Nachbarschaft herum , um endlich müde ihr Lager in dem
kleine » Alkoven aufzusuchen . Eis hat über das Mädchen
keine Gewalt , das ist wahr , ihr Mann ist schuld daran , dem
hat die sterbende Mutter sie auf dem Totenbette übergebe»
— und von Natur aus ist ihr Christoph « eich.

Sie hat den braunen Kopf gegen das Polster gelehnt,
die Glieder haben sich gestreckt , die Finger find gespreizt —

sie müssen sich den Tag über zu so manchem Griff krümme » !
Der Lampeuschein fällt ihr in das Gesicht — jetzt giebt

'S

plötzlich ei« Aufflackern der ruhigen Flamme , wie von einem
Zugwind , dann ei» leises , leises Knarren der Thür.

Ei « roter Kopf schiebt sich vorsichtig durch die Spalte,
lauschend erst , und reckt sich dann weiter herein , der weiße.



kieasame Hals wird sichtbar, dann folgt der geschmeidige
Körper«ach . Jette steht im Zimmer und überschaut es
sors^

Mrsuchsweise ein Stoß gegen ein Stuhlbein — Male
wacht nicht auf.^

Ueber Jettes bleiches Gesicht huscht ei« Lächeln, die
grünlichen Augen funkeln. Sie hebt das Licht empor und
trägt es auf einen Seitentisch, nun liegt die Ofenecke,
welche vorhin hell überstrahlt war , im Dunkeln . Lautlos
»ird ein Stuhl herangerüät — hinauf , die Kapsel am
Ofenrohr leise abgedreht. Etwas Ruß fliegt ihr entgegen,
sie mußte niese », husten — nein, nur das nicht! Mit
Willenskraft Kitzel und Schmerz hinabgewürgt, es gelingt —
«un tastet sie in dis Röhre, hebt einen in Papier gewickelte«
Gegenstand hervor, betrachtet ihn liebevoll und will ihn
.«rückschieben . Rein , noch nicht — sie hebt die Hand
arm Halse und reckt und dehnt sich. Wenn der Spiegel
Mr auch nicht gerade drüben hänge« müßte ! Soll sie
hinüber? Dis schläft — wagen kann fie's, und gar zu
gern möchte sie doch sehen , wie das goldene Ding an
ihrem Halse blitzt — eben will sie sich htnabschwingsn
— da —

Male hat die Augen weit offen , wischt darüber , als
dürfe sie dem nicht trauen , was sie ihr zeigen , stößt dann
einen Schrei aus und stürzt auf daS Mädchen zu, beide
Hände desselben packend.

„Du bist 's, Du hast's gethan — o Du, Du ! " ruft sie

Jette schleudert die berußte Kapsel fort und schließt
die andere Faust fest, die Zähne in die Lippen beißend.

„Die Schande, das Elend !" jammert Male , „ o Chri¬
stoph , Christoph!"

Dann aber blickt sie scheu nach der Thür, als dürfe
der, den sie anruft, nur jetzt sie nicht öffnen.

Jette versteht den angstvollen Ausdruck in den Zügen
der totbleichm Frau.

„ Ruf ihn nnr," sagt sie langsam mit ihrer tiefen
Stimme und gleitet auf den Boden herab, „ruf ihn nur
schnell ! Da, wo ich steh ', schlägt er mich tot , das weiß ich

? schon . Aber Dein Man « ist dann auch gleich ein Mörder,und der Vater vom Dorchen kommt ins Zuchthaus !"
„ O Du elendes Geschöpf ! " ruft Male voll Abscheu.
„Darau liegt mir auch nichts, daß ich von der Welt

komme ! " sagt Jette kaltblütig . „Hol' nur die Polizei !"
Der Frau kommt eine Schwäche an, sie wischt über die

Stirn und die zitternde» Lippen. War das die Angst von
vorhin, als die fremden Männer da waren ? Das dumpfe
Vorgefühl von etwas Entsetzlichem , « aS kommen müsse ? Sie
ringt die Hände — und hat keine Verwünschung und keine
Drohung mehr, nur dis herzzerreißende Frage:

„ Jette, warum hast Du uus das angethan ?"
Das Mädchen lacht und fährt mit der Hand, die sie

von Male 's Fingern befreit hat, durch das rote Haar.
„Andere habe» goldene Kreuze und ich wollte auch eins ! "
„Und das Geld? " forscht die Frau, „ das hast Du auch

genommen? "
Das Mädchen grinst:
„Eine andere hätt 's auch nicht liegen lassen ! "
Daß Stine Recht habe» muß mit dem Verdacht, durch

welchen sie sich so gekränkt gefühlt hat — es ist Male wie
ein Stich durchs Herz, als sie das denkt.

„ Wo ist das Geld ?" fragte sie dann hastig.
„ Nicht mehr da !"
„Du lügst !"
„ Sieh' «ach ! such' doch, " ist dis gelassene Antwort und

Jetts verschränkt dabei die Arme unter dem Busen und hält
den Blick der Gegnerin aus.

Wo soll Male suchen ? Sie kennt den unbändigen Trotz
dieses vernachlässigten Wesens — aus dem Schlafzimmer
dringt ein süßer lallender Laut , das Dorchen spricht im
Traum. Und eine barmherzige Regung zieht durch die Brust
der Frau. Jette hat nicht Vater - und Muttersorge gekannt.
Wenn sie ihr gut zuredet ? Sie entwindet ihr behutsam das
Kreuz und legt die Hand gegen ihre Schulter.

„Sich' , Du bist schlecht, " stößt sie hervor, „aber noch
jung. Du wirst Dich bessern und es das einzige Mal sein
lassen . Christoph soll es nie wisse» und keiner — wenn ich

Stine Rubin auf den Knieen bitte, so wird sie auch schweigen.
Gieb das Geld her, daß ich'S ihr bringe ."

„Ich habe es nicht mehr ! "
„ Unglückliches Geschöpf , was hast Du den« damit an¬

gefangen ?" schreit die Frau.
„Verschenkt habe ich'S —" und als jene nach einem

Stuhl faßt, um nicht umzufinken, setzt sie hinzu : „Dem
Johannes, der mein Schatz ist, dem habe ich'S gegeben.
Wenn Du nun weißt, » er 's ist, geh' hin und such' ihn ! "

Male lehnt den Kopf gegen die Wand , greift mit dm
Armen in die Luft und lacht dann wie im Irrsinn . Wie
kan « sie nur glaube«, was Jette spricht, das lügenhafte
Ding — dies ist ihr Zimmer, dort die große Wanduhr tickt
wie sonst , da steht der alte Stuhl —

„Jetts , Du hast eine» Schabernackspielen » ollen, weiter
nichts ! Guck' Mädchen, ich lache — gieb das Geld her,
dann ist alles gut .

"
Jette schüttelt beharrlich den Kopf.
„ Johannes hat 's ! Wir sparen bis zu hundert Mark

und dann heiratet er mich !"
„Wo ist dieser Lump, dieser elende Betrüger ?" schreit

Male.
„Siehst Du?" sagt das Mädchen höhnisch , „wenn ich

ihm das « icht versprochen hätte, daß es keiner wisse» soll !"
Und mit verschränkten Armen und trotzig blickende»

Auge« stellt sie sich gegen die Mauer.
„ Es ist alles verloren," spricht die Frau vor sich hin

und sie steht in der nächsten Minute den Mann heimgekommen,
aufgeregt, aus dem Wirtshaus, sieht , wie er die Faust auf¬
hebt und wie Jette zusammenstürzt! Und dann kommen die
fürchterlichen Männer wieder, welche vorhin da waren und
schleppen ihn fort — und eS ist wahr, was Jette vorhin
geredet hat — er ist zum Mörder geworden, ihr Man«,
Dorchms Vater.

„Geh, geh, " schreit sie, wild aus das Mädchen ein¬
dringend, „rette Dich, er kommt."

Erschreckt vielleicht, oder absichtlich de« Augenblick aus¬
nützend, springt Jette nach der Thüre; als dis hinter ihr zu¬
schlägt, bricht Male zusammen. (Fortsetzung folgt .)

Anzeige K.

Verkauf
einer

Garten- Restauration.
Varel (Oldenburg.) Eine an lebhaftester

Promenade belegene Restauration mit
großemTauzsaal nebst Bühne, sowie
Kegelbahn und großem , schönemLust-
«ud Gemüsegarte «, steht unter meiner
Nachweisung zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen. In dem Lokale halten mehrere größere
Vereine ihre regelmäßigen Vereinsabende,

I sowie außerdem im Winter ihre Bälle und
I sonstigen Partie« ab, auch finde» daselbst die

Musterungen und Aushebungen der Militär¬
pflichtigen statt.

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir in
Unterhandlung treten.

_ Hölscher, Rechnungssteller.

Rachfuge.
Zwischeuah «. In der am28 . April

d . I . Kr den Wirt H . Mewes zuEkern
stattfindendsnVergantung komme « noch
folgende Gegenstände, als:

2 vollst. Betten, 1 Kleiderschrank, 1 Koffer,
1 Tisch , 1 Wanduhr , 1 Spiegel , V, Dtzd.
Stühle, 1 Borfkarre u . s. w .,

mit zum Verkauf.
_ I . H. Hiurichs.

Ergebenst Unterzeichneter empfiehlt
de» geehrt . Herrschaften znrUmziehe-
zeit sein reichh. Lager vo« Bilder «,die Umrahmung oder Ausbesseruug
beschädigter Bilder , sowie das
Repariere « und Vergolde » alter
Rahme« « . Gypsfignre «. Mit de«
billigste» Preise » ist die prompteste
Bedienuug verbunden.

Lllävig kisedbeek,
Innerer Damm 12.

im Hause des MH . Hosvergolders Köster.
Das der Fran

Baronin vo» HU«» «« zuLdgiorL gehörige , an der Kanal¬
bratze 8ud Nr. 6 belegene zweistöckige

s nebst Stall und
krotzem Garten soll mit beliebigem
Antritt preiswert verlaust werden.

Nähere Auskunft erteilt unentgelt-llch Ll Ü »88v1dor8l,
._ _ kl. Kirchenstr. 9.

LLILer-UnlerrLokt
erteilt

pü . Srsnälior,1 , Zithsrlehrer,
Nrlleustratze7».

»,iA ?^ Erche ». Suche für einen land-
rtfchastlichen Haushalt ein jungesMa - che« gegen Salair.

C . va« Kote« .

Mtvoeli, äen 3. Mi , M KrosskvriogUvdell idealer:
II . a s

untsr Nit ^virknntz
von H'rau Nrnckvr noä § ran Antleratl » ans OIckv « b«rx,äsr vsrrsn OpsrnsänAsr Blveblvr unä Gebeuten aus Bremen

äss vsrin I .ott au.8 Vlckenbnrx,
sovis äss Orvbvntvrn cker LlekkapellkeiiLert «.

OiriZsut : Lsrr vokwnsikäirsktor Hanns.

1) krasluäillm üir äis OrZsl von ä . 8. vaoii.
(V'ür Oroüsstsr dsarbsitst von L . 8LÜ0I2.)

2) ilrie ans „ vis 8oköxkliiiA von ä. va ^än.
( »Nit ^Vürä ' rwä Vorsitz anZstliLii .

" )3) ^etas traxivus , Oantats von 3 . 8 . vaoii.
(„ vottss 2sitz i8t äis allsrdssts 2sit .

" ) (vsarbsitiwA von RobsrtI'ranL)4) Riuaie äsr nnvollsiiästsn Opsr „ Vorslŝ " von v . Nsnäslssoiw-Lartliolä̂ .
5) ^ri« aus äsr Opsr »Hans ttsilinZ" von v . Llarsobnsr.

( „ .̂n jsnsw ll'
aA.

^)
6 ) Rva's "kaukspruvd, Hnintstt aus äsr Oxsr „ vis NsistersinAsr von üürubsrZ"von R. VaAnsr.
7) Raisormarsoli (mit Oüor) von R.

'VVagnsr.
vis öüsntzlioiis Hauptprobe ist vlsnstax , llvn 2 . Aal , iw Urvater.

LasssnöklwuiZ LH dsiäsn ^.bsnäsn V vür , ^.nkanA 7 Vs Ilbr, voäs oa. 10 viir.
liassvnprvlsv : Itonuvrt Hauptprobeäsäsr vlatsi , witz ^.usnaliwsäss vartsrrs . 3,— ^ 1,50vartsrrs, 1 . — 6 . Rsitis . 2, — „ 1 , „vartsrrs, 6 . - 9 . Reib« . 1,— „ 0,60 „vis vintzritztzskartsiisinä Vlvnstax unä Alttvovb , vormittagsvon 11—1 vüriinä naoliwittags von 4 — 5 '/z vbr , an äsr Lass« in äsr Vorfalls äss Ibsatsrs,soväs an äsr .̂bsnäkasss uw 7 vbr 211 badsn.

88W" übsnäassllost anoii Isxts 211 15 A>. EMM

O1Äv » 1> » rKL8vlLV

Ma§eLinen- u. «FleLtnertSiLverLe.
^.Ktisn - Olsssllsoliatt,

Ostsrstrasss , vlllenbnrx i . 6lr , Ostsrstrasss.»nrvdinsnfrldi'ilc , lisvngisoseroi unrl IlsktrioiMsn,orl<.
V » » »pLl >»» 8vI »L» VM "

jsäsr ^rt 11. vrösss kür Vanä- 11. 8oüiKbstrisd mit 8obis5srnnäVsntilstsusrung.I ^ abrllranlaxvn.
-— - Regulatoren . -

1? ran « n» l» 0 l 0 nvn uaoii 8s1Isr8 ' uuä auäsrsü 8^8tswsii.
VlNlivN nuä llriiknv kür Vanä- unä vawxkbstrisb.

DM kUMPVU .
"> M

II » 8vI » r » o » - «Hä V » » K » 88 m Liaeu Ullä NtztsU.
^ulagvu kür elektriseke Leleuvdluug uuä RraMbertragnug.

LostsnansodlLgsimsritgsltlioii. Vertreter gseuvkl.

Empfehle zu billigen Preisen:
baumw.Sockenu. Strumpfe,

Normal -Jacken u. Hosen,
Arbeiter - wieFlanellhemde,

hiesiges Wollgarn re.
k. V. vellksll.

WU' Motteustr . 2.
Zu vcrkaufkii Heu am Stau.

Rllhmeshallen -Lotterie.
Ziehung am 17 . und 18 . Mai 1893.

Hauptgewinn t . W v S« ,000 Mk . ,
mit SO "/« garantiert . Lose a 1 Mk . ,
11 Lose — 10 Mk. , Porto rmd Liste 25 Pfg .,
empfiehlt

Otto Wulff , Oldenburg i . Gr.

Dreifiele « bei Berne. Umständehalber
suche auf 1 . Mai oder möglichst bald einen
KnechtzumHolzfahre » gegen hohen Lohn.

H. C . Reumann.

tD^a in meinemLeihgeschäft «ach Ablau
von 3 Monaten eine Verlängerung oder

eine Umschreibung nicht mehr stattfindet und
auch für das Schadhaftwerden versetzter
Gegenstände kein Ersatz geleistet werden kann,
werden alle Diejenigen, welche ihre Sachen
noch nicht eingelöst haben, hiermit aufge¬
fordert , die oben bezsichnets Frist nicht zu
versäumen, damit die Pfandzettel nicht ver¬
falle«.

Zu äußerst billigen Preise « » erde»
noch folgende Gegenstände verkauft : Nene
Jacketts , Anzüge , Damen « . Herren-
Uhren , ebenso « egen Räumung der Möbsl-
LagerS zu Monat Mai : Spiegel , Bett¬
stelle« , Kleiderschränke, Tische und
Gtühle , Vertikows , Waschtische, 1
Chaiselongue , 1 Schneider - Näh¬
maschine, Spiegelschränke und viele
hier nicht genauute Sachen.

Hänfingstr . Nr . 8.

Reueubrok.
Zum Decken der Stute « empfehle

ich:
1 . de« dunkelbraunen Stamm - und

Prämienhengst „L« « «",2 . de» dnnkelbranue« Sjährige«
Hengst ,,L>i»vla « " vom „ Enno ",Mutter : Stamm - und Prämien-
stnte „ Linaria ",8 . de« schwarze» » jährige « Hengst
,,Vl » v « ckor« vom „Theo ",Mutter vom „Poung Hunne ".

Deckgeld »L 1 — S« Mk . , ack 2
— 28 Mk., r»«l L — 20 Mk . Güstü Stnte 10 Mark . AbziehegeldS« Psg.

Pferde vo« auswärts könne«
Stallung oder Weide bekomme«.

«ßol » . LLllLlRK.

Für dieDeckzeit 1893 empfehleich
meinenschwarzen

Prämienhengft
Deckgeld für 3 Stute : trächtig

20 Mark, güst 10 Mark, Abziehe¬
geld 50 Pfg.

Zn verkaufe« : Waschmaschine , Zeug¬
rolle, Wafferfaß und Trog.

Näheres_ Schützsnhofstraße 40.
Z « verk . : 1 rund . mah . Eosatijch, Leck¬

brett , Kafftebrenner, Fsuerkieke, 2 Vase«,
1 hölz . Kinderbettstells, billig « Lindenallee 38.



4Der Ausverkauf
vonTopf-lumm, Blattpflanzen re. und

Freilandpflanzm
Ms der Gärtnerei des Gärtners Hieselbst findet für Rechnung der CoiicursW
täglich in den Gewächshäusern bezw . Gartenanlagen an der Wichelustraße zu außerordentlich HM»
Preisen statt.

Girre große Parthie Obstbänme soll schleunigst verkauft werden umwerden solche mit 2V bis 2S Ps . pro Stück abgegeben.
Kränze nnd Bonguetts werden auf Bestellung prompt und billigst angesertigt.

Der ConeuDsverwalter:
Oldenburg.

Südmoslesfeh«
belegenes Kolonat Nr . SA, groß 5 ^/, st»,unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Liebhaber wolle« sichbaldigst an den Unter
zeichneten wenden . F . Lenzner.
^ Llegant fitzendeOberhemde , Bor-

Hemde , Krage « « . Manschette «.
Fertige Wäsche für Dame « ««d
Ki«dev. Sauberste Anfertigung
Gute Ware . Billigste Preise.

Langestr. 72.

Geslhästsverkaus.
Oldenburg . Mit sofortigem An¬

tritt ist das Cokouialwaareugeschäft
des Kaufmanns A Ll . Ltstva
am Markt Hieselbst im Ganze « z«
verkaufe«.

Jährlicher Umsatz IS « ,OVO Mk.
Ansknnft ertheilt

^ Ouldsrl » ,
Ofeuerstraße 3

K
«

Oldenburgischer Kunstgewerbe-Berem . «
Bo « Montag , de« 24 . April er. ad:

rr von ErzeugVtfsen des Bnchgewerbes

N
L

« (als Bucheinbände und Abbildungen solcher, Albums«
st und Urkunden)
«
Ni

- es Mittelalters bis auf die Neuzeit.
Geöffnet täglich vo« 11—3 Uhr. — Eintritt auch für Nichtmttgliederfrei.

>MUMUSSNM»*«« 8U«MN«« WN« *WNrs

A . ch . chehrets L Sohn
Musikpavillon,

AnschaffunLspr - tsdOO ^t , verkäuflich30<H
Näheres durch F. Hnmke, Theater-Restaur.

Gelegenheitskauf.
Ein Posten Hemdentuch , Marke

Vf. k. , unterPreis in guter , schwerer
Qualität pr. Meter 42 Pfg.

Langestratze 5tz.
Gardineu,

weiß und cr«me, empfehle L« großer
Answahl z« sehr billige » Preisen.

Lurwues , Langestr 72

W» M -W« iW
vo« 18 . lktlirnrll Aflo ^vr,

stlot-I)s8tiI1»ts«r,
Ltslliksgsn, 8oliLUlQd.-I .ipp6.

zeigen den Eingang süMilivl -vr Zs«« l»vLtvst in:
TeppichenundTischdecken,

kaMsLe-, Nödkl8iotteil,NübKlp!ü8elLM. LvkvarrvnIköbel-
vsmautsn, Nödv!erv1oimv8 , ?orUören,

voUvusll VorkäugM,
weißen n. asm Karckiue» vom Stück und im Fach,

VI »ür1 « i »8l « ^ K» rÄL» vir (VLIrageu),
Marquisendrellen und Nouleauxzeugen

ergebenst an.
Imitierte Axminster Teppichs sowie Gardinen-Neste

_ und altere Muster ganz unter Preis.

LI « K» » tv X « H»I»VLtvI» L»

tt « t « 8 < k i I NI SU,
Lü - /out - eü § llllck KsFEoär/

'llrsll

suipstsstlb i« ««üstsrtrsNiest rsiolrsr ^.«sivastl2« bllllxslvi » l? rvl8Sl»

8ekÜMisbrik 4L Lüsing,
80 , I.sirge8tra88v 80.

e^ a der Laven bis zum 1 . Mai geräumt
sein muß , sollen sämtliche

worunter viele feinere Herren - und
Dameustiefel , zu jedem annehmbaren
Preise aus verkauft werde«.

S . LvII, innerer Damm ll« ,
am Schloßvlatz.

Für Damen.
EmpfehleMeinen Frifier -Salo ». Neue

Flechte « von Z 50 an. Anfertigung
vonScheiteln , Chignvn 's , Torsaden-
Kuoten.

ZL»rK»rvtv 8«l»röckvr Wvv ,
früher in Bremen,

Kafinoplatz Nr . 1.
1893erRover m. Hoblreff. , sollst neu, 45 °/o
unt. Fabrikpr . Off. 8 . T. 7l postlOldenburg.

ckodL 8edriwper, Maler,
olllsndupg , Kurwickflrahe 1,

empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher
Maler - nnd Anstreicher - Arbeiten

unter Garantie haltbarer , geschmackvoller und
sauberer Ausführung.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Preise stehen gern zu Diensten.

Besten Brenuspirttus . Flasche
Aug Menke jr . , Staustr. 20.

öllv Lovdl. lügarren
kl . Fll - on ! Sehr beliebt u . wohlschmeckend!
Rur 7,50 Mk. franko gea . Nachn. od . Lins.
Ctgfb. 8 . R . Tresp , Braunsberg O./Pr.

Total Ansverka«
wegen Ausgabe -es Geschäfts

und Verkauf meines HaM l
Mein Lager bietet eine große Ach

wah ! in allen denkbare« Möbel
Spiegel «, Polfterwaren , eif. Gar er
möbeln n« eif. Bettstelle «, Rose 'le
«. Büestenware « re. 40 « geschweis
Gardineubogen , ü St . 8 « H»

Mobelhdlg . v. 0. llolwg
Markt 12.

AM- Da bis Mai geräumt l
mutz , verkanfe zu jedem anueo
baren Preise.

Leinene Tasihentnä
ausgezeichnete Qualität.

W . Langestr.
MM- Mr Wirtr.-HS,
Musik-AutomatenPolyphon,
»z „Lxeelsior" I

lieser« zu Fabrikpreise« >
L. korlwamlLOo. , Langestr.

Diamamschwarze Strümpfe
Beiullängen und baumwolleui

Strickgarn.
n o.

Kasinoplatz 4 , « . di Ratsapvthest

Heirats -Gesuch!
f

Es « jung . KanfMKun, Ende 2«
Jahrs , wünscht, da er sich gern sei
ständig m. will , die Bekanntfchai
e. j. gebild . Dame im Alter -
SS Jahr , mit Vermögen z« mach«

Damen , die geneigt find, w . ihre we
Adr. nebst Angabe ihrer näheren Verhäl
uiffe und Photographie vertrauensvoll
Chiffre B . V. S« a . d. Exped. d . Bl.
geben. Nicht Zusag. erfolgt sofort zuck
Diskretion Ehrensache.
sLtpsuckzf . Ei « feineres , nichts
lZ/rsUUjl . junges Mädchen , « sich
Kinderpflege verficht , zur Beaufsieiii
gung eines dreijährige « Kindes , /
Johanni . Anmeldungen bei

Thorfpeckeu, Bremer
Mathildens. 73.

L»Iun«r«t HVollra«» . — 8t » nUn1
z . 335 . Mecklb. Lotterie
Z^h . i . Kl. 2 . u . 3 . Mai

55 .000 Lose, 27,500 Gew., eins Präm
v . 30Y.VS0 Hauptgew . 200 .000

12,60 V, 6,30 -4 , V. 3,15 ^
V, 1,58 Amtl. Pl . und Gewinn!,
gratis . Zur Rnhmesh allen - Lotter .,
Ziehung 17 . u. 18 . Mai, Hauptgewinn
50 .000 - k, L 1 -6 , 11 St . für 10
P . u . L . 30 H.

H. Bohle «, Oldenburg,
Schüttingstr . 13.

QQOQOOQOOOOOO
Gesucht zum 1. Mai d. D

gegen durchaus sichere Hypothek
L« o « , « « « « , 8 « o « u . rs, « « o^

Gesucht auf sofort oder bis 15 . Mai ein, ^
jungpZ Mädchen für Nachm . H . Hartenstein, M ^ bts L/ , ^ Zmfeu.
Ohmstede, neben der HaSttnde ' schen Brauerei. I I . A . Calberla.

BssrarWd DnrSSS» W . Gchsrf, tür dir ^«ed«rtt» R vrrsRtNsrMch .' . O...Sch «rf i« Oldem «-, Prterstr«ße 5.
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